
Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

e 103.
Russland und Japan.

Noch immer weiß niemand mit Beſtimmtheit zu
ſagen, wo die japaniſche Flotte ſich aufhält. Auch
Roſchdjeſtwenskys Pläne bleiben in Dunkel gehüllt,
man weiß nicht einmal, ob er die Vereinigung mit
dem dritten Geſchwader ſchon vollzogen hat. Neuer-
dings heißt es gar, der ruſſiſche Admiral wolle ver
ſuchen, ſich um die Philippinen herum nach
Wladiwoſtok durchzuſchlängeln, d. h. wenn die
Japaner ihn unbehelligt laſſen, was bei deren gutem
Kundſchafterdienſt nicht recht glaublich erſcheint.
Auch iſt mehrfach aus amerikaniſcher Quelle ge
meldet worden, daß ein japaniſches Beobachtungs
geſchwader in den philippiniſchen Gewäſſern kreuze.

Aus Hongkong meldet das „Reuterſche Bureau“:
Der Dampfer „Stettin“ ſichtete am Donnerstag nach
mittag in der HonkoeBai (Annam) dreißig bis
vierzig Schiffe des baltiſchen Geſchwaders.
Zwei Kreuzer, auf deren Verdeck Kohlen aufgeſtapelt
waren, befahlen der „Stettin“ durch Signale zu
halten und befragten ſie. Das Geſchwader war
bereit, in See zu gehen. Eine weitere Meldung
desſelben Bureaus aus Tſingtau beſagt, daß ſich
Schiffe des baltiſchen Geſchwaders mit dem dritten
ruſſiſchen Geſchwader in der Nähe der Jnſel Hainau
befinden.

„Daily Telegraph“ meldet über London aus
Tokio dort werde angenommen, daß das ganze
zweite und dritte ruſſtſche Geſchwader ſich am
2. d. M. vereinigen werden. Dasſelbe Blatt meldet
aus Hongkong vom Sonntag nachmittag, der Dampfer
„Brascombe“ ſichtete zwei Kriegsſchiffe und ein Kohlen
ſchiff nördlich von Swatlow, die ſüdwärts gingen
der Dampfer nimmt an, daß es japaniſche Schiffe
geweſen ſind. Ein Korreſpondent der „Daily
Mail“, der in einem Fiſcherboot aus der Kamranh-
Bucht nach Saigon zurückgekehrt iſt, meldet ſeinem
Blatt von dort unter dem 29. v. M., es liege die
begründete Annahme vor, daß ſich Admiral Roſchd
jeſtwensky nach den Philippinen begeben
habe, um dort mit den Schiffen aus Wladiwoſtok
unter Admiral Skrydlow und denen des dritten
baltiſchen Geſchwaders zu ſammenzutreffen. Nach
Blättermeldungen aus Saigon ſoll die Flotte Roſchd
jeſtwenskys die Richtung nach den Philippinen ein
geſchlagen haben, um von dort auf Umwegen durch
den Stillen Ozean nach Wladiwoſtok zu gelangen.

Aus Saigon meldet die „Agence Havas“ vom
Montag: Ein ruſſiſches Geſchwader iſt in
Port Dayot, 40 Meilen nördlich der KamranhBucht
und in der BinkhkoiBucht außerhalb der terri
torialen Gewäſſer ſtationiert. Eine Anzahl
Transportſchiffe liegen unbeweglich am Kap Saint
Jaques und im Saigonfluß. Die Flotten-
diviſion von Cochinchina iſt mobiliſiert
worden, um die Achtung der Neutralität
der franzöſiſchen Gewäſſer aufrecht
zuerhalten.

Aus der Mandſchurei meldete am Sonntag
General Linewitſch dem Kaiſer: Am 23. April
griffen zwei ruſſtſche Abteilungen in der Nähe der
Stadt Tunkhuſtan den Feind gleichzeitig an, ver
trieben ihn nacheinander aus fünf Stellungen und
beſetzten Tunkhuſtan.
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Zur Cage in Russlancd.
Zum ruſſiſchen Oſterfeſt, das bis auf einige

Krawalle in Ruſſiſch-Polen ruhig verlaufen zu ſein
ſcheint, hat der Zar auch ſonſt mit Gnadenbezeug
ungen nicht gekargt. Dem „Wolffſchen Bureau“
wird darüber folgendes gemeldet: Ein Erlaß des
Za ren gewährt den Bauern einer Anzahl Gouver
nements neue Erleichterungen durch Streichung der
Rückſtände bei Tilgung der von 1867 bis zur Geburt
des Thronfolgers gewährten Darlehen bei Mißernten.
Man beziffert die Höhe der erlaſſenen Schulden auf
75 Millionen Rubel. Durch kaiſerliche Erlaſſe
ſind aus Anlaß des Oſterfeſtes in den Reichsrat be
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Mittwoch den 3. Mai.
rufen worden der Generaladjutant des Kaiſers General
der Jnfanterie Gripenberg, die Senatoren Taganzew
und Laſarew, der Gehilfe des Finanzminiſters Fürſt
Obolensky, der Gehilfe des Juſtizminiſters Schmee
mann und der Tulaer Adelsmarſchall Arſeniew.
Ferner iſt durch kaiſerliche Reſkripte dem ruſſiſchen
Botſchafter tn Wien, Fürſten Uruſſow und dem Pro
feſſor von Martens der AleranderNewskyOrden ver
liehen worden. Ein weiterer Erlaß des Kaiſers be
ruft den Statthalter des Kaukaſus Grafen Woronzow
Daſchkow in den Reichsrat, ernennt ihn zum Mit
gliede des Miniſterrats und des Miniſterkomitees und
beauftragt den Staatsſekretär Baron Nolde, den
Statthalter bei den Sitzungen dieſer höchſten Staats
inſtitutionen zu vertreten. Angelegenheiten, die eine
perſönliche Entſcheidung des Kaiſers erfordern, werden
dieſem von dem Statthalter durch Vermittlung des
Barons Nolde unterbreitet.

Der Kaiſer hat die wegen des Kartätſchen
ſchuſſes am Waſſerweihfeſte zu Feſtungshaft ver
urteilten Artillerieoffiziere Dawydow, Karzow und
Roth zu drei bis einmonatigem Arreſt auf der
Hauptwache mit Beſchränkung einiger Dienſtrechte
begnadigt.

Zum ruſſiſchen Juſtizminiſter wurde der
bisherige Verweſer des Juſtizminiſteriums Manuchin
ernannt.

Jn Czenſtochau kam es am Sounabend zu einem
Zu ſammenſtoß zwiſchen Militär und Ar
beitern, die aus einem Vorort zur Stadt zogen.
Die Truppen ſtanden der Menge drei Stunden lang
ruhig gegenüber und verſperrten ihr den Weg in die
Stadt. Als ſchließlich der Menge der Befehl ausein
anderzugehen gegeben, aber von ihr nicht befolgt
wurde, gab die Jnfanterie Gewehrſalven ab.
4 Arbeiter wurden getötet und eine größere
Anzahl verwundet.

Jn Petersburg ging die Kirchenprozeſſton um
die Jſaakskirche in der Nacht zum Sonntag unter
militäriſchem Schutze ohne Zwiſchenfall vor ſich die
Druppen bildeten eine feſtgeſchloſſene Kette um die
Kirche. Es hatten ſich verhältnismäßig wenig Zu
ſchauer eingefunden. Auch ſonſt iſt die Oſternacht
ruhig verlaufen. Die Stadt Wärſchau ſtand
nach dem „B. TD.“ am Montag im Zeichen des all
gemeinen MaiAusſtandes. Alles war geſchloſſen,
auch die Handelsgeſchäfte, die Börſe, die Banken, die
Reſtaurationen, Kaffeehäuſer und Pferdebahn. Nicht
einmal Droſchken oder Privatequipagen waren zu
ſehen. Zahlreiche Patrouillen durchſtreiften die Stadt.

Deutsch-Südwestafrika.
Aus DeutſchSüdweſtafrika berichtet ein Telegramm,

daß in Berlin am 1. Mai veröffentlicht wird: Nach
Meldung des Generalleutnants von Trotha aus
Gibeon ließ Hauptmann Frhr. v. Welck, Komman
deur der Stationsbeſatzung am Waterberg, am
17. April eine große Hererowerft, die die frei
willige Uebergabe verweigerte, am Oſondjache
Berg aufheben. Eine von Major v. d. Heyde
von Gobabis aus bis Rietfontein N. ausgedehnte
Erkündung beſtätigte erneut, daß das Gelände
bis zur engliſchen Grenze vom Feinde ge
räumt iſt. Major Täubler, dem die Abteilung
Zwehl unterſtellt worden iſt, hat den Auftrag, mit
im ganzen drei Kompagnien, zwei Geſchützen und
zwei Maſchinenkanonen den bei Grootfontein
feſtgeſtellten BethanierHäuptling Cornelius
Frederik anzugreifen Der Bandenführer
Morenga hat in der Nacht vom 24. bis 25. Aprit
die KarasBerge geräumt und iſt in öſtlicher,
mit einem Teil ſeiner Leute auch in weſtlicher
Richtung ausgewichen. Major von Kamptz hat die
Verfolgung aufgenommen.

Die Rinderpeſt iſt in Swakopmund und
Haigamkhab ausgebrochen. Auch für Nonidas
und Salem beſteht der Verdacht des Ausbruches der
Rinderpeſt. Veterinärrat Rickmann und Tierarzt
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Dr. Baumgart ſind in Swakopmund eingetroffen, um
ſämtliche Tiere zu impfen.

Aus dem Ovamboland meldet die „National
Ztg.“: Unter den zu Nechale, dem deutſchfeindlichen
Ovambokapitan und Zerſtörer der Polizeiſtation
Namutoni, geflüchteten Herero befindet ſich nach zu
verläſſtgen Nachrichten auch Salatiel, Kambazembis
Sohn, der Ende Januar mit etwa 40 Leuten dort
ankam und nach früheren Meldungen in der Oma-
heke verdurſtet ſein ſollte. Die Geſamtzahl der bis
dahin zu Nechale geflüchteten Herero betrug etwa
150; weiterer Zuzug wurde erwartet. Nechale ſcheint
in großer Furcht zu ſein. Ferner wird mitgeteilt,
daß Nechale am 23. Januar den berüchtigten Buſch
mannskapitän Aribib durch Herero habe einfangen
laſſen, weil Aribib eine Anzahl Herero bei Namutoni
überfallen, getötet und beraubt hat. An demſelben
Tage ſei Aribib auf Nechales Befehl erſchoſſen
worden.
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Politische Clebersicht.
Oeſterreich-Ungarn. Der öſterreichiſche

Eiſenbahnminiſter Dr. v. Wittek wird der
„Neuen Freien Preſſe zufolge in den nächſten Tagen
ſeine Entlaſſung nehmen und der Sektionschef
Wrba mit der Leitung des Eiſenbahnminiſteriums
betraut werden. Die öſterreichiſcheitalieni-
ſche Miniſterkonferenz in Venedig iſt vorüber
Der amtliche Delegraph unterrichtet uns natürlich
nur über Aeußerlichkeiten der hiſtoriſchen Zuſammen
kunft. Die Unterredung der Miniſter ſowie der Bot
ſchafter dauerte eine Stunde. Bei dem Diner, das
Miniſter Tittoni abends zu Ebren des Grafen
Goluchowski im Grand Hotel gab, brachte
Dittoni in italieniſcher Sprache folgenden Trink
ſpruch aus: Ich ſpreche dem hervorragenden
Stagtsmann, deſſen Tätigkeit wahrhaft koſtbar für
die Sache des Friedens iſt, meinen Dank aus für
den Beſuch, den er mir in Venedig hat machen
wollen, und der eine Bekräftigung der intimen
Beziehungen zwiſchen OeſterreichUngarn
und Jtalien iſt, und ich bitte anzuſtoßen auf das
Wohl Seiner Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich
und Königs von Ungarn.“ Graf Goluchowski
erwiderte „IJch bin glücklich darüber, hierher ge
kommen zu ſein, um die Hand meinem illuſtren
Mitarbeiter am Werke des Friedens zu
drücken, das den Gegenſtand unſeres beſtändigen
Bemühens bildet, und um dadurch ein neues Zeugnis
zu erbringen von der vollkommenen Uebereinſtimmung
der Anſichten, die in den ausgezeichneten Be
ziehungen zwiſchen Jtalien und Oeſter
reich Ungarn obwaltet. Jch trinke auf die
Geſundheit des Freundes und Verbündeten meines
erhabenen Souveräns, Seiner Majeſtät des Königs
Viktor Emanuel.“ Graf Goluchowski iſt am
Sonntag nachmittag nach Wien zurückgereiſt. Am
Bahnhof hatten ſich zur Verabſchiedung eingefunden
Miniſter Dittoni, die Botſchafter Graf Lützow und
Herzog von Avarna u. a. Die beiden Miniſter
nahmen äußerſt herzlichen Abſchied von einander,
Graf Goluchowski ſagte wiederholt „auf Wiederſehen“.

Die Prager Kutſcher ſtreiken. Der größte
Teil der Laſtfuhrwerksbeſitzer iſt am Montag in den
Ausſtand getreten. Die Ausſtändigen behinderten
die arbeitswilligen Kutſcher, indem ſie die Zugſtränge
der Geſpanne zerſchnitten. Mehrere Verhaftungen
ſind vorgenommen worden.

Frankreich. Beim Beſuch König Eduards
in Paris am Sonntag iſt ſeitens des Königs offen
ſichtlich großer Wert darauf gelegt worden, daß die
Begegnung mit Loubet lediglich als ein Akt der Kour
toiſte aufgefaßt werden ſolle. Der K önig von England
traf Sonnabend abend mit Sonderzug von Marſeille
in Paris ein. Auf ſeinen ausdrücklichen Wunſch
war auf dem Bahnhof weder ein Abgeſandter des
Präſidenten Loubet noch ein ſolcher des Miniſteriums
des Auswärtigen anweſend. Nachdem der König von
den Mitgliedern der engliſchen Botſchaft begrüßt worden



war, fuhr er in das Hotel Briſtol. Das am Bahnhof
verſammelte Publikum brachte Hochrufe auf König
Eduard aus. Vor dem Hotel erwarteten den König
zahleeiche Engländer und brachten ihm lebhafte Ova
tionen dar. Der König von England ſtattete Sonntag
nachmittag dem Präſidenten Loubet im Elyſée einen
halbſtündigen Beſuch ab. Ein Bataillon Infanterie
mit Fahne und Muſik erwies dem Könige bei ſeinem
Eintreffen im Elyſee die Ehrenbezeugungen. Bald
nachdem der König das Elyſée verlaſſen hatte, er
widerte Präſident Loubet ſeinen Beſuch. Der Gegen
beſuch des Präſidenten Loubet dauerte ungefähr eine
Viertelſtunde. Bald darauf wurde der Miniſter des
Aeußeren Delcaſſé vom König empfangen. Bei dem
Präſidenten der Republik und Madame Loubet fand
abends zu Ehren des Königs von England ein Diner
ſtatt; unter den Geladenen befanden ſich der deutſche
Botſchafter Fürſt Radolin und Gemahlin.

Türkei. Auf Kreta ſieht es ſehr böſe aus.
Nach einer „Reuter“ Meldung aus Kaneg vom
Senntag haben die Konſuln die Regierung in einer
Note aufgefordert, von allen öffentlichen Gebäuden
die griechiſchen Flaggen zu entfernen und ſie durch
die kretenſtſche zu erſetzen. Wenn dieſer Forderung
nicht nachgekommen wird, ſollen die internationalen
Truppen mit ihrer Durchführung betraut werden.

ſche Kreuzer „Venus“ hat Sonntag früh
mit 70 Mann internationaler Truppen an

verlaſſen in Pyrzopſtlonero Provinz
mo) gelandet werden ſollen, um die Freilaſſung

vein Gefecht bei Vukolies gefangen genommenen

i zu erzwingen. Jn Mazedonien
Bandenkämpfe weiter an. Die „Frkf. Ztg.

gus Saloniki: Eine 40 Mann ſtarke
Bande wurde bei Lesnitza (Kreis Kaſtoria)

Kaneg

wurden drei Mann getötet, zwei verwundet und fünf
gefangen genommen. Bei Tſarewoſelo wurde eine

Mann ſtarke bulgariſche Bande von türkiſchen
Uppen vernichtet Am Donnerstag hat bei

Spilandvo und Rajcani, Vilajet Ueskueb, ein Kampf
mit einer Bande ſtattgefunden. 10 Komitatſchis und
drei Soldaten blieben tot. Jm Lande Yemen
iſt s aus mit der Türkenherrſchaft. Nach tele
graphiſchen Meldungen, die der engliſchen Botſchaft
n Kortſtantinopel aus Hodeida zugegangen ſind,
wird die Einnahme von Sang durch die Aufſtändiſchen
beſtätigt. Die türkiſchen Truppen wurden von den
Aufſtändiſchen, deren Zahl täglich zunimmt, ent
waffnet. Ebenſs gingen die vor Sang befindlichen
Geſchütze in die Hände der Rebellen über

Südafrika. Eine wirtſchaftliche Kriſis
im Kapland ſteht bevor. Jn Hinſicht darauf, daß
die Hafenbehörden und die Regierung beabſichtigen,
die Ausgaben für die öffentlichen Arbeiten einzu
ſchränken, iſt die Lage der Arbeitsloſen, wie das
Bureau Reuter“ aus Kapſtadt meldet, ſehr ernſt
geworden. Zahlreiche Handlungsgehilfen ſind be
ſchäftigungslos. Die einflußreichſten Kaufleute raten
von der Einwanderung von Europa aus ab.

Nordamerika. Aus Glenwood Springs (Colo
rado) meldet „Wolffs Bureau“ vom Sonnabend
Hier erhält ſich hartnäckig das Gerücht, Präſident

oöſevelt ſei krank, aber ſein Privatſekretär
Loeb beſtreitet dies und ſagt, der Präſident ruhe ſich
nur aus. Die New-HYorker Deutſchen ſind
entrüſtet über den Plan der Schulverwaltung, den
fakultativen deutſchen Unterricht in den New-Yorker
Volksſchulen abzuſchaffen. Die durch die Schillerfeier

rganißerten Deutſchen proteſtieren nach einer Meldung
des „B. T.“ aufs heftigſte und verlangen Abſetzung
ver irländiſchen Schulſuperintendenten. Jn Marxwell
wurde ein Maſſenmeeting einberufen. Jetzt ſehen
die Deutſchen wohl ihre Torheit ein, bei den letzten
ſtädtiſchen Wahlen Tammany Hall in Falle ge
gatigen zu ſein. Der „Hemdärmeldiplomat“
Bowen iſt von ſeinem Poſten in Venezuela
entfernt worden. Aus Waſhington meldet vom Sonn
tag „Wolffs Bureau „Der amerikaniſche Geſandte
in Bogota, Ruſſel, iſt nach Caracas und an ſeine
Stelle der bisherige Geſandte in Panama, Barrett,
verſetzt worden
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Deurschlan d.
(Eiſenbahn miniſter v. Budde) hat, wie

Ztg.“ mitteilt, ſich während ſeines Ervie
hölungsurlaubes geſundheitlich vorzüglich gekräftigt
und Sonnabend morgen in voller Friſche ſeine
Tätigkeit in Berlin wieder aufgenommen

Der GeneralinſpekteurderKavallerie
General Edler von der Planitz) feierte an
dieſem Montag ſein 50jähriges Dienſtjubiläum.
Vom Kaiſer erhielt er den Verdienſtorden der preußi
ſchen Krone und ein Handſchreiben, in dem ihm der

c Dank für ſeine hingebende Pflichttreue

Dienſte ausſpricht. Auch Kaiſer
und der Prinzregent Luitpold von

andere Fürſtlichkeiten ſandten Glück
wünſche

Die Einnahmen der Reichspoſt und

Telegraphen-Verwaltung) ſollen, wie ein
kleiner Poſtoffizioſus behauptet, im Rechnungsjahr 1904

487,4 Millionen betragen. Da die Einnahmen in
dem Etat für 1904 auf rund 480,2 Mill. feſtgeſetzt
worden ſind, ſo ergibt das einen Ueberſchuß von
7,2 Millionen.

Die Deutſche Kolonialgeſellſchaft,)
Abteilung Bremen, veröffentlicht einen Aufruf, in
dem ſie um Mitglieder wirbt. Jntereſſant aus dem
Schriftſtück iſt das Eingeſtändnis, daß infolge
unſerer Zollpolitik der Erport mancher
Jnduſtrieerzeugniſſe nach andern Ländern
erſchwert werden wird. Die Deutſche Kolonialgeſell
ſchaft ſucht auch aus dieſer häßlichen Blüte Honig zu
ſaugen, indem ſie meint, dadurch würden unſere
Kolonien eine immer größere Bedeutung für
unſere Jnduſtrie und unſeren Handel zu
gewinnen. An Verſuchen unſerer Exporteure, deutſche
IJnduſtrieerzeugniſſe in den Kolonien abzuſetzen, hat
es wahrhaftig nicht gefehlt, aber der Erfolg iſt
minimal geweſen. Mit den Eingeborenen iſt bei
ihrer Bedürfnisloſigkeit und ihrer Armut nicht viel zu
machen, und Europäer gibt es in den deutſchen
Kolonien faſt ausſchließlich nur ſolche, die als Soldaten
oder Beamte von der Regierung dorthin geſchickt
worden ſind, oder als Kaufleute und Schankwirte
von den Kolonialtruppen und dem Beamtenſtande
leben.

Die kirchliche WMittelpartei Die
Hallenſer Verhandlungen und Beſchlüſſe der die
kirchliche Mittelpartei vertretenden Evangeliſchen
Vereinigung haben nicht den Beifall der Orthodorie
gefunden. Das iſt ſehr erklärlich, da die Vereinigung
ſowohl die Aufnahme eines dem poſitiven Stand
punkt ſich ſehr ſtark annähernden Antrages zur
Bekenntnisfrage faſt einmütig abgelehnt hat,
als auch bei der Ausſprache über den „Fall Fiſcher“,
trotzdem die überwiegende Mehrheit der Verſammlung
ſachlich die Auffaſſung Fiſchers nicht zu teilen ver
mochte, doch ſehr energiſch für die Freiheit der
Wiſſenſchaft und der teologiſchen Forſchung ein
getreten war. Das war auch nicht anders zu er
warten, nachdem der Vereinigung angehörende, her
vorragende nationalliberale und freikonſervative Politiker,
wie die Abgg. Hacken berg und Freiherr von
Zedlitz, ſchon im Abgeordnetenhauſe bei Behandlung
des Falles Fiſcher dieſen Standpunkt mit erfreulicher
Entſchiedenheit vertreten haben. Die Orthodorie war
damals höchſt unangenehm davon überraſcht, daß die
konſervative Partei abgeſehen natürlich vom
Zentrum in dieſer Frage im Abgeordnetenhaus
iſoliert blieb, und die Krz.Ztg. ließ ſich wie erinnerlich,
in ihrem Unmut zu der Unvorſichtigkeit verleiten, die
freikonſervative Partei zu provozieren,
das ſie Herrn von Zedlitz in aller Form des
avouire. Dieſes Deſavou iſt aber bis zur Stunde
ausgeblieben und die Orthodoxie wird wohl inzwiſchen
ſelber die Hoffnung, daß ihr aus dieſem ſonſt politiſch
nahe ſtehenden Lager Bundesgenoſſen in nennenswerter
Zahl erwachſen würden, aufgegeben haben. Der Fall
Fiſcher hat überhaupt im kirchlichen Leben wie ein
reinigendes Gewitter gewirkt. Er hat insbe-
ſondere die eine Wirkung gehabt, daß er die kirchliche
Mittelpartei, die in den letzten Jahren auf den Synoden
zumeiſt mit der Rechten ſtimmte, jetzt doch etwas
mißtrauiſch gegen die Herrſchaftsgelüſte der Orhodorxie
gemacht und ſie zu einer Reviſton ihrer bisherigen
Stellung gegenüber den Poſitiven veranlaßt hat.
Dieſer Frontwechſel der Evangeliſchen Vereinigung

wird ſicherlich auf dem großen Berliner Entrüſtungs
Meeting der preußiſchen Orthodorie nicht unerörtert
bleiben.

Der „alte“ ſozialdemokratiſche Berg-
arbeiterverband) veröffentlicht in der „Berg-
arbeiterzeitung“ ſeinen Jahresbericht für 1904. Die
Mitgliederzahl beträgt danach 80 682 gegen 69 028
im Vorjahre. Die im Geſchäftsbericht für 1903
ausgeſprochene Hoffnung, daß in 1904 das erſte
Hunderttauſend Mitglieder erreicht werde, hat ſich alſo
nicht erfüllt. Allerdings haben 32000 Auf-
nahmen neuer Mitglieder ſtattgefunden, aber
noch nicht 12000 ſind davon dem Verein
treugeblieben. Das iſt kein ſchöner Zuſtand,
heißt es der „Köln. Volksztg.“ zufolge in dem Be
richt, leider ſei daran vorläufig aber nichts zu ändern.

Jm Jahre 1905 ſeien ſchon jetzt 64 500 Neuan-
meldungen eingegangen, die faſt ausſchließlich aus
dem Ruhrrevier ſtammen. Hoffentlich fliegen davon
nicht allzu viel wieder aus, meint der Bericht
Weiter wird darauf hingewieſen, daß zahlreiche Berg
leute dem Verein den Rücken gekehrt hätten,
als man ſich anſchickte, die Beiträge zu erhöhen.
Es wird deshalb davor gewarnt, die Erhöhung ſchnell
und ohne Gegenleiſtung vorzunehmen. Für Agitation
hat der Verband im Jahre 1904 nicht weniger als
35 552 Mk. ausgegeben, faſt noch einmal ſo viel
wie im Vorjahre, wo er 18 551 Mk. für dieſen Zweck
verbraucht hat.

(Aus dem Sozialiſtenlager.) Herr
Peus hat einen neuen Streitfall in der Sozial

demokratie geſchaffen durch ein, von ſeinem politiſchen
Standpunkt aus höchſt ſeltſames Verhalten in der
Frage der Beſteuerung der Konſumvereine.
Die „Leipz. Volksztg.“, die den „Reviſioniſten“ Peus
ja von je her mit beſonderer Liebenswürdigkeit zu
behandeln pflegt, gibt ihrer Anklageſchrift über den
neueſten Sündenfall des Jnculpaten folgende lieb
liche Einleitung:? „Peus der Große, Mitglied des
Reichstags und des herzoglich anhaltiſchen Landtags,
oberſter Schutzpatron der Konſumvereine und Redakteur
eines Genoſſenſchaftsblattes für Anhalt Deſſau, Auf
ſichtsratsmitglied des Konſumvereins Deſſau, hat im
Anhaltiſchen Landtag eine Umſatzſteuer für Konſum-
vereine befürwortet und hat ihr zugeſtimmt.“ Das
Organ des Herrn Mehring, das auf Grund dieſes
Belaſtungsmakerials Peus als einen „Apporteur von
Verbrauchsſteuern“ bezeichnet, „dem der Staats
miniſter unter Glückwunſchen für ſeine große Ent
wicklungsfähigkeit die Hände ſchüttelt“, behauptet
auch, daß Peus ihm widerſtrebende Parteigenoſſen
aus der Organiſation ausſchließe und, wenn ſie im
Geſchäft ſind, kündigen laſſe, und ſchließt die An
klageſchrift mit folgender niedlichen Bosheit: „Alles
das ſind Ausflüſſe des Peus ſchen Größen
wahns, wie auch die Abſtimmung von Peus über-
haupt nicht mehr auf eine normale Geiſtes
verfaſſung ſchließen läßt.“ Man ſieht, Herr
Mehring ſorgt ſchon bei Zeiten dafür, daß es auch
dem Jenenſer Parteitag der Partei der „Brüder-
lichkeit“ an pikantem Unterhaltungsſtoff nicht gebricht.

e Deutſche Anſtedelungen in So
braſilien.) In der in Paris erſcheinenden Zeit
ſchrift „Les Annales Coloniales“ vom 15. April
1905 beſchäftigt ſich Dr. Paul Meuriot in ſehr ein
gehender Weiſe mit dem Siedlungs Unternehmen der
Hanſeatiſchen Koloniſations Geſellſchaft im ſüd-
braſtligniſchen Stagte Santa Catharinag. Der be
treffende Artikel, der „Un nonyel essai de coloni-
sation allewande au Brésil“ überſchrieben iſt,
zeichnet ſich, wie die „Deutſche Tageszeitung“ ſagt,
durch wohltuende Objektivität aus und läßt den
leitenden Perſönlichkeiten jenes Unternehmens im
Hinblick auf die zu überwindenden Schwierigkeiten
volle Gerechtigkeit widerfahren. Zum Schluß be
leuchtet der Verfaſſer die Bedeutung der bereits im
Bau begriffenen Eiſenbahn Sao Francisca
Humboldt-Sao Bento, bekanntlich eines
braſtliſch- franzöſiſchen Unternehmens, ſowie der Eiſen

bahn BlumenauHammonig, deren Konzeſſton
in deutſchen Händen liegt, und für die gegenwärtig
das Baukapital in Deutſchland geſucht wird. Er
ſchließt. ſeinen Artikel mit folgenden beachtenswerten
Worten: „Sobald die Projekte zur Ausführung ge
langt ſein werden, wird die HanſaKolonie ſicher
einen großen Vorteil aus ihnen ziehen ſie wird dann
ihre Ländereien bald bevölkern und dieſe in Zu
ſammenhang mit den benachbarten Kolonien Dona
Francisca und Blumengu werden ein deutſches
Braſilien bilden. Das iſt buchſtäblich zu nehmen,
denn die deutſchen Einwanderer bewahren in einer
aus Romanen beſtehenden Umgebung ihre Eigenart
weit beſſer als in angelſächſtſchen Ländern, wie den
Vereinigten Staaten von Nordamerika und Auſtralien.
Darin liegt ein ſehr wichtiges Moment für die Ent
wickelung des Einflußes Deutſchlands außerhalb
Europas und zugleich ein mächtiger Hebel für die
Entwickelung ſeines Handels. Jn Braſilien wird
kaufmänniſch geſprochen Deutſchland ſchon nicht
mehr durch England und die Vereinigten Staaten
überholt.“

Von Kiautſchou nach Hauſe.) Der
auf der Nordſeeſtation eingetroffene Aoyddampfer
„Frankfurt“ führte 650 Offiziere und Mannſchaften
des 3. Seebataillons und der Marinefeldbatterie in
die Heimat zurück. Die „Köln. Ztg. hebt als
bemerkenswert hervor, daß vier EinjährigFreiwillige,
die in Tſtngtau ihre Dienſtzeit beendet hatten, ſich den
Heimkehrenden nicht anſchloſſen, ſondern in unſerer
oſtaſtatiſchen Kolonie zurückblieben, wo ſie für ihre
Tätigkeit ein geeignetes Feld gefunden hatten. Nur
zwei Einjährige ſchifften ſich an Bord der „Frankfürt“
ein, als ſie am 17. März Tſingtau verließ

(Aus den Kolonien.) Jn Südkamerun
iſt nach der „Tägl. Rundſch.“ der Erſte Direktor
der Südkamerun- Geſellſchaft Graf Wolfram
Schlippenbach am 24. März geſtorben. Der
Verſtorbene, ein Sohn des k. und k. Feldmarſchall
Leutnants Grafen Stefan Schlippenbach, war am
21. Oktober 1868 geboren.

S n

Vermischtes.
(Die Ausſperrung der Brauereiarbeiter in

Rheinland-Weſtfalen,) ſoweit die ſozialdemokratiſchen
Elemente in Frage kommen, iſt, wie aus mehreren Orten ge
meldet wird, ſeit Freitag allgemein. Ein großer Teil der von
der Ausſperrung nicht betroffenen Arbeiter hat ſich in einer
Anzahl von Städten mit den Ausgeſperrten ſolida riſch er
klärt und iſt in den Ausſtand getreten. Jn Elberfeld
wurde am Freitag abend von den Brar reiarbeitern der
Bohkott über diejenigen Wirtſchaften verfügt, die von den
Ringbrauereien Bier beziehen.
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Aehede Retheiten v Jn einer Auswahl von 50 Stück
ſind wieder

ünſsche, hunnöver.
1

prima Qualität,
für Kinder Mk. 0,50 bis Mk. 2,

für Kinder Mk. 0,10 bis Mk. so

l. helglshe ferde p rn e 9
sterhasen, PorktemonngitesOsterkarten, knget nen 6ebr. Strenhl., e

Damen 40,25
Herren 0,40

Markttaſchen
beſte Ware, mit Rindlederriemen

Mark 0,45 bis Mark 3,50.

pazierſtöcke
in größter Auswahl zu konkurrenzlos

S

Ostergeschenken Merſeburg. Telephon 20
jeder Art in grbßter Auswahl. Von Mittwoch den 3. d. M. ab

Wilhelm Köhl o ſtehen wieder große Transportebeſter hochtragend. u. friſchmelkender

kl. Ritterſtr. 6.Mitglied des RabattSparvereins. Ah e A. Acnlbens
auch Zugkühe (OſtfrieſenRaſſe) und

c x wert Se (Badiſches Fleckvieh) bei uns preisS e rerin wert zum Ver auf.erteilt Zusiav D9anie! Co.
Kawer- ne Ceganes- Weißenfels a. S. Telephon 150.

Unterricht

6 la Voigt. g9
Schülerin von Fr. Auguſta Goetze, Leipzig. J

billigen Preiſen.

Glhelm Köhler,
Galankerie- u. Spielwaren.

5 rozent Rabatt in Marken
des Rabatt Spar Vereins.

H r ee e

Gefl. Anmeldungen erbeten näch

Reſehstein's

Kintlerwagen
Mark 15 bis Mark 75.

Wilhelmkönler
kl. Ritterſtr. 6,

Mitglied des RabattSparvereins.

P. MolMereſhutter
a Stück 65 und 70 Pfg.,

pa. Corned-Beetfzu haben bei V S S J a Pfund 1 Mk. empfiehlt ſtets friſchknh e Boe e e re Walther Keremann,

Halle-Sagie, Ludwig Wuchererſtr. 73, A II.

9999 v S3 eutſeld erstlclasgigo Solidaria-Fanrräder

An2. 20, 30, 50 A. 8-15 t.monstüch. Reichsräder von
)64M. an. Aubehörteile spott-

Jena on S CoG Oharloftenburg 56. Noc 89ſeines De
Sportwagen 3

in den modernſten Farbenund Faſſons ſind und T W9 d

S auf Wunsch TeilzahlungJ 4
ilig. Preisliste umsonet

Kinder
J 0

bleiben die Beſten Zu äußerſt billigen Preiſen o

Perſonen 504 Gotthardtsſtraße 10. Groß Kaffee Roſterei.

Neumarkt. aBeſichtigen Sie mein großes Lager und allen Weltteilen a O a c eD. werden Meere e vornehmlich auf den Linien Gitgl. d. Merſeb. Rabatt-Spar-Vereins. DoverHamburg Cherbourg? Netwyork Entenplan.
Hamburg- Braſilien HamburgCanada Hamburg Frankreich ce er HamburgLa Plata Se Weſtindien Hamburg England

e Hamburg Oſtaſien amburg Mexiko Hamburg Central Amerika.3 Hamburg Afrika HamburgCuba cAner Die Dampfer der Hamburg Amerika Linie bieten bei ausgezeichneter S S J
Verpflegung vorzügliche Reiſegelegenheit ſowohl für Kajüten wie Zwiſchen S vWpor ortcneen decks-Paſfagiere. 5 5 Jz 5Sportwagen Vergnügungsreiſen zuk See: e e S
Weſtindienfahrten Nordlandfahrten Mittelmeerfahrten d l S

9 Orientfahrt Zur Kieler Woche Riviergfahrten u t S SNach England, Jrland und Schottland 9 Sn Reiſen nach berühmten Vadeorten. 72 2 n SKurfahrten zur See. S. SHportwagen Nähere Auskunft erteilen die inlaändiſchen Agenturen der Geſellſchaft ſowie g. e 98

v 0 n CMark 550 bis Mark die Abteilung Perſonenverkehr der los SHamburg Amerika Linie, Hauiburg. S aWilhelm Köhſer J Jn Halle a. S. e Schultze, an a n 5 S J
a en rrrEr Se M u S Dkl. Ritterſtraße 6,

Mitglied des Rabatt Sparvereins S I 0un
Hpreckstunden

im Sommerhbalbjahr:
Wochentags 8- 12, 3-5;

Sonntags 8-12.

Dr. med. Rutz
Spezialarzt für Magen- u. Darmkrankheiten

8 Magdeburgerstr. 12.Hal! d 5 HPernspr. 1843.
Heinanstait Grünstr. 7/8.

Freivank.
Mittwoch, Freitag
und Sonnabend

von früh 7 Uhr ab
kleischverkuut.

Die Verwaltung.

Brikettsv. Sachſen Thüringen Grube von
der Hehdt b. Ammendorf (Bäumchen).
8 Grube Köt ſchan

al von Mk. 100, an gibt
arlehns Selbſtgeber. Klensch,

Berlin, Tresckowſtr. 38. Rückporto.

Größtes Lager in John'sVolldampf
Waſchmaſchinen

in t llen Größen,

r Wringmaſchinen
Gusta Schwenler.

Danpleteewer Joigehbo,

Halleſcheſftraße 10/11, früher V. V. Seut.
Hölzer zum Lohnſchnitt können jederzeit neten werden. Be

diennng e und billigſte Preisberechnung.
Greßer Poſten beſte Räucherſpäne am Lager.

R Verkauf von gehacktem, harten und weichen Brennholz.



Dobkowit?,
Entenplan 5. empfiehlt Telephon 58 e

hervorragend schöne Namen Kleiderstoffe
für Frülkßakr und Sommer

Melierte u. harrierte Covert-Couts, Neueste Bluengtoffe In Wolle u, Haulhgelde
grosse ne Breite 1107115, Meter 3,50-—1,35. Neue ahschattlerte Karos, Ktreſfen oft

Zwlrngtokke Im Herrengtoft-Gegchmach. den 95130 an Maier
keine vergchwommene Karos u, Strelfen, Heuegte Blußenztoffe in Balh- u. Baumwolle.

hre d u en Meter es Neue mercerlslerte Karos u. Strelten,
Breite 95 cm, Meter 125 PCanzwollene Voller, Ftummes, Grenadnes, Gunz c eintard, Kammearnztofſe i. Chevſots

in allen Unitarben, Breite 95/120 ein. Meter 3.00-—80 P.

Wohlteile Kleiderstofſte in jeder Geschmacksrichtung, Meter 125 Mk. bis 60 Pf.

W aschstoſtes e rn brosohierte Neuheiten
W ollmusselines u. Wollmusselimes m. Seide in sehr reichen Sortimenten

JIeter 2,00, 1,85. 1,35, 1,25, 1 10. 1,00 K. 90, 80, 60 r.
W ollmusselines-Imätation in grosser Auswahl

Meter 60, 50, 40, 30, 25 r.

Wangsbener

M -Bätterersatz lin wlmasthülverFeinste Sahnen Jafel- Herenllert 40.45 9 fe
M.

stets frisch erhältlich bei:

A. Speiser, Merseburg.
E. Teuber, Merseburg.
Otto Walther, Lauchstädt.
Ed. Heinrich, Schotterey.
Ernst Michael, Gr.-Gräfendork. Das Wandsbecker Schnellmaſtpulver iſt Ken Freßpulver, ſondern ein wirkliches,
H. Stammer, Schafstädt. vorzügliches Viehnährnittel für Schweine und Rindvieh.
Franz Ulrich, do. In Paketen welche Gebrauchsanweiſung und Beſtandteile enthalten, a 50 Pf. und
Th. Wüsteneck, Niederwünsch. 1 Mk. erhältlich in der Alleinniederlage für Merſeburg und Umgebung

P. Junge, Frankleben. r r äce arAlbert Iudwig, Neumark. entra- ſ e z R h ch IR. Diedrich, Benndork. perHermann Rödet, Lützkendork. Markt 10. TeeMoritz Hippe, Mücheln
Oswald Beyer, Zöbigker.Wwe. Th. Gast, Eptingen. D a.O Hebe, Man eutschklan SPaul Niederhausen, Kriegstedt.Emil Sopha Oberclobienn Sosles rrad.

F.ſehannsnabe ür e mit und ohne Hete

Nr. 16. urgſtraße r. 16 V Prämiiert Weltausſtellung Paris 4900 Grand Prix.e S rig t R eruſtein a Vertreter:
et l 9 e n z de la SSia e l Baar, un r. 3,e hart tro nene

hart trocknend, S n Möbel Eiſenpräparierte r ederlate Fahrrad u. Rähmaſchinen Handlung. Reparotur-Werlſtatt.

Metallfarb en l u ezum Anſtrich land wirt Bernſtein ſfſte. Maurer u.e ckpinſel, ßſchaſtlicher Geräte, Lackſarben Ja Dam Und WarmhagMaſchinen, Wagen, O di L Co. Moövelpolitur, 9 4 gStakete, Tore, Türen, Be WBohnerwachsS Berlin. e r eer b Vorzüglich, Htauböl DeungerſtraßzeFenſ terin c unübertroffen, r e h Ruſſiſch-iriſch-rsmiſche und Kaſtendampfbäder.
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käufern und We en e ſſe. g 5 ſt ick Heugehntfre m e E. Rud. Bassenge, e hülfee J i Seit za. 19 Jahren im Fache tätig.Antertigung nach 8 Rheumatismus, Gicht, Rervenſchmerzen
e lindern in Kurzer Zeit, ſelbſt wenn ſchon alle möglichen Mittel völlig erfolglos warenvon Herren u. KnabenAnzügen, einz. Jacketts, Weſten u. Hoſen Einreibungen mit dem echten nur aus der KroneuGreen Guter So Tiroler batsehe nkiefers e Lieyms),

r 7 Merseburg a Fl. 1,50 Mark. Depot un burg om- Apotlhelte.AReinrich Fagler, e e Hierzu eine Weilage.



Beilage zum „Merſebhurger Corxreſpondent“.
Nr. 103.

Das Kaiſerpaar im Mittel
meer.

Bei der Automobilfahrt des Kaiſers und der
Kaiſerin am Montag ging die Fahrt, wie aus
Bari telegraphiert wird, über Modugno nach Bitonio,
wo die Kathedrale und das Prieſterſeminar beſichtigt
wurden. Hier ſang der Knabenchor der Zöglinge in
deutſcher Sprache „Heil Dir im Siegerkranz“. Der
Kaiſer und die Kaiſerin nahmen ein Geſchenk von
Büchern kulturhiſtoriſchen Jnhalts entgegen und zeigten

ſich über den Geſang hoch erfreut. Die Fahrt ging
dann weiter nach Altamura, wo ebenfalls der Dom
beſucht wurde. Das Frühſtück wurde im Speiſewagen
eines dort aufgeſtellten italieniſchen Sonderzuges ein
genommen. Unter andauerndem Jubel der Bevölke
rung führte die Rückfahrt in Automobilen über Bitetto
nach Bari. Die Ankunft an Bord der „Hohenzollern“
erfolgte um 3 Uhr, um 5' Uhr ging die kaiſer
liche Jacht nach Venedig in See. Das Kaiſerpaar
ſprach ſich über die Automobiltour, welche wie die am
Sonnabend von dem Flügeladjutanten von Chelius
in die Wege geleitet war, überaus befriedigend aus.
Jn einem Schreiben an den Präfekten von Bari
Ceccato drückte der Kaiſer ſeinen Dank an alle Per
ſonen, Gemeinweſen und Korporationen aus, die ihm
und der Kaiſerin den ſchönen Empfang in Apulien
bereitet haben.

Weiter wird gemeldet: Als die „Hohenzollern“,
mit Jhren Majeſtäten an Bord, Montag nachmittag
den Hafen von Bari in Begleitung des „Friedrich
Carl“ und des „Sleipner“ verließ, ſchoſſen die Ge
ſchütze des italieniſchen Kriegsſchiffes „Ruggiero di
Laurig“ Salut; eine große Menſchenmenge, die ſich
am Ufer verſammelt hatte, bereitete den Majeſtäten
unter begeiſterten Zurufen eine lebhafte Abſchiedskund
gebung. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſtanden auf
Deck und dankten huldvoll.

Blutbag in Wayſcha u
Der Petersburger 22. Januar hat geſtern in der

Hauptſtadt von RuſſiſchPolen ein gleich ſchreckliches
Seitenſtück erhalten. Streikende, aber durchaus nicht
kampfluſtig geſtimmte und, wie man annehmen muß,
unbewaffnete Arbeiter mit ihren Angehörigen zogen
durch die Straßen der Stadt, um für ihre wirtſchaft
lichen und politiſchen Forderungen in friedlicher Weiſe
zu demonſtrieren, und auch hier iſt es durch unbe
ſonnenes und unzweckmäßiges Vorgehen der Truppen
zu furchtbaren Blutvergießen gekommen.
Soweit ſich bisher überſehen läßt, ſind bei den ver
ſchiedenen Zuſammenſtößen auf den Straßen und
Plätzen Warſchaus mehr als hundert Perſonen
getötet. Die Zahl der Verwundeten, die ſehr groß
ſein muß, konnte noch nicht annähernd feſtgeſtellt
werden, da die nicht ganz ſchwer Verletzten entweder
ſelbſt entflohen oder von befreundeten Perſonen ver
ſteckt gehalten werden. Die ſchrecklichen Vorgänge
werden dem „B. L. A.“ wie folgt geſchildert:

Warſchau, 1. Mai, 9 Uhr 10 Min. abends.
Am frühen Nachmittag bewegte ſich der inzwiſchen
auf 5000 Teilnehmer, darunter viele Frauen und
Kinder, angewachſene Aufzug der feiernden Arbeiter
vom Witkowskiplatz durch die Zelasnaſtraße unter
Vorantragen von fünf roten Fahnen und unter
Abſingen von Liedern. Als er das Gelände der
Wiener Eiſenbahn beim Kreuzungspunkt der Straßen
gleiſe erreichte, mußte der Berliner Schnellzug
an dieſer Stelle eine halbe Stunde halten, um die
Menge vorbeizulaſſen. Die Polizei ſuchte hier ein
zugreifen, um den Zug zu teilen, und verhaftete
nach erregten Auseinanderſetzungen ſchließlich etwa
50 junge Arbeiter, darunter zwei Fahnenträger. An
der Ecke des Geropolimer Boulevard und der
Theodoragaſſe ließ eine Ulanenpatrouille die Menge
durch, als aber eine Infanterie Abteilung auf der
Seite der Marſchalkowskaſtraße eintraf, chargierten
die Ulanen und drückten die Feſtzügler auf die
Stellung der Jnfanterie hinüber. Dieſe feuerte
zwei Salven ab; 50 Gewehrſchüſſe trafen
die Menge. Sie ſtob ſofort auseinander, wurde
aber noch auf der Flucht mit Schüſſen ver
folgt. Ueber 100 Perſonen ſtürzten zu Boden.
Ambulanzen wurden herbeigerufen und ſtellten
feſt, daß 31 Perſonen getotet worden
waren außerdem zählten ſie 15 Verwundete. Die
Polizei ſchaffte außerdem 60 Tote und Ver
wundete fort. Die übrigen Verletzten flüchteten
in benachbarte Häuſer. Die Nachricht von dieſem
Blutbade verbreitete ſich mit Blitzesſchnelle in der
ganzen Stadt und rief ungeheure Erregung hervor.
Jn der Marſchalkowskaſtraße iſt eine große Arbeiter
menge verſammelt. Jn der Jeruſalemsſtraße fand
ebenfalls ein Zuſammenſtoß zwiſchen Truppen und

zwei Perſonen.

Mittwoch den 3. Mai.
einer Volksmenge ſtatt, wobei aus der Menge Schüſſe
fielen. Feuernde Patrouillen zerſtreuten die Volks
maſſen es wurden dabei 25 Arbeiter getötet,
20 verwundet. Auch hier wurden mehrere rote
Fahnen von der Polizei entfernt. Alle Geſchäfte
ſind geſchloſſen.

Warſchau, 1. Mai, 10 Uhr 35 Min. abends.
Als hinter einer Mauer an der Ecke der Zlota und
Sosnowagaſſe ein Schuß abgegeben wurde, feuerte
eine Patrouille ins Publikum hinein, wodurch
20 Perſonen getötet oder verwundet wurden.

Jn der Vorſtadt Pelcorizna zerſtreute die
Polizei den ArbeiterAufzug. Ein Student, der
am Nachmittag an die Arbeiter Proklamationen ver
teilte, wurde von den Soldaten getötet. Jm Kind
Jeſu Hoſpital wurden 26 Verletzte untergebracht. An
fünf von ihnen mußte der Bauchſchnitt vorgenommen
werden. Die Leichen, die in der Angtomie liegen,
ſind ſchrecklich zugerichtet.

Warſchau, 2. Mai, 12 Uhr 50 Min. morgens.
Nachts gegen 11 Uhr feuerte in der Vorſtadt Praga
bei den Zombkowstiſchranken eine Huſarenpatrouille
auf die Menge; es wurden hier vier Perſonen
getötet. Durch den Bombenwurf auf eine
Patrvuille an der Ecke der Widock- und Marſchall
kowskaſtraße drei Koſaken, ein Schutzmann und ein
Kaufmann Kutner nebſt Sohn und Tochter ſchwer
verletzt, drei Pferde getötet. Auch zwei Damen, die
mit der Eiſenbahn von Lodz gekommen waren,
wurden verwundet. Nach der Bombenexploſion feuerte
ein Jnfanteriezug mehrere Salven indie Paſſanten
der Straßen hinein. Viele Perſonen wurden ge
troffen, zahlreiche Fenſterſcheiben, ſo auch ein Wiener
Hotel, zertrümmert.

Warſchau, 1. Mai, 9 Uhr 50 Min. abends.
Aus Lodz wird hierher telegraphiſch gemeldet, daß
nachmittags 4 Uhr an der Ecke der Kamienna-
Wſchodniagaſſen Manifeſtanten eine militäriſche
Patrouille mit Steinen bombardierten. Das Militär
feuerte und tötete zwei Perſonen. Ein Mädchen,
ein Mann und ein Knabe wurden verletzt. Um
8 Uhr abends bewarf auf dem Balutskiplatz eine
Gruppe von Manifeſtanten ebenfalls mit Steinen
eine Polizeiwache. Dieſe tötete zwei und verwundete

Auch in der Balutyvorſtadt und in
der Alerandergaſſe ſpielten ſich Kämpfe zwiſchen
Arbeitern, Militär und Polizei ab.

Lodz, 1. Mai, 11 Uhr 50 Minuten nachts. Jn
der Alexanderſtraße wurde eine Bombe ge
ſchleudert, die jedoch nur ſchwach erplodierte.
Dragoner feuerten in das Haus, wo der Attentäter
verſteckkt war. Drei Perſonen wurden ge
tötet, zwei verwundet. An der Ecke der Nawrot
und Juliusgaſſe wurde auf einen Manifeſtantenzug,
in dem rote Fahnen getragen wurden, gefeuert, wobei
eine Frau tötlich verletzt wurde.

Petersburg, 1. Mai, 10 Uhr 16 Min. abends.
Jn einem Hauſe der ſiebenten Jsmailowſchen Rotte
erplodierte eine Bombe während ihrer Zube
reitung. Der Bewohner des Zimmers wurde leicht,
ſein dort anweſender Freund ſchwer verletzt. Beide
verweigern jede Auskunft.

Provinz und Amgegencd.
M Halle, 1. Mai. Der Sächſiſch-Thürin

giſche Reiter- und Pferdezuchtverein hatte
ſeit einigen Jahren die Herbſtrennen hier nicht mehr
abbgehalten, da das Stadtverordneten Kollegium ſ. Z.
einen vom Magiſtrat beantragten Rennpreis der Stadt
Halle ablehnte. Da nun aber unſere Stadt geo
graphiſch beſſer gelegen iſt und beſſere Bahnverbin
dungen aufweiſen kann, die Paſſendorfer Wieſen ſich
für ſolche Rennen auch ſehr gut eignen, ſo hat der
Vorſtand gedachten Vereins es doch vorgezogen, die
Herbſtrennen (2 Tage) wieder hier abzuhalten. Der
Magiſtrat beantragt einen Rennpreis in Höhe von
1000 Mk. Die Finanzkommiſſton bewilligte dieſen
Betrag, das Stadtverordneten Kollegium wird ſicher
dasſelbe tun, da durch eine ſolche Veranſtaltung auch
Verkehr nach hier gezogen wird, der Nutzen für die
Geſchäftsleute bringt.

I Halle, 1. Mai. Die große SgaleRegatta,
veranſtaltet von den hieſigen beſſeren Rudervereinen,
findet am 9. Juli, nachmittags auf der Streck Trotha
bezw. Lettin Bad NeuRagoczy bei Brachwitz ſtatt.
Es ſind 11 Rennen vorgeſehen; man hofft auf eine
rege Beteiligung der Rudervereine von nah und fern,
zumal wertvolle Preiſe ausgeſetzt ſind. Das Protek
torat hat der Herr Regierungspräſident Freiherr von
der Recke übernommen, während den Ehrenausſchuß
Herren der beſten Geſellſchaft bilden. Zwei Muſik
chöre werden während der Regatta auf beiden Saale
ufern am Ziele konzertieren.

e Rathenow, 27. April. Am [53. und
14. Mai d. J. feiert das HuſarenRegiment

1905.
von Zieten das Feſt ſeines 175 jährigen Be
ſtehen s. Wie vor 25 Jahren, wo der damalige
Kommandeur Oberſtleutnant von Roſenberg das Feſt
des 150 jährigen Beſtehens in überaus glanzvoller
Weiſe durchführte, und den höchſten Herrſchaften,
ſowie den wenigen bevorzugten Zuſchauern mit den
Aufführungen ſeiner Zieten Huſaren etwas ganz
Beſonderes bot, ſo wird auch der jetzige ſchneidige
Kommandeur des Regiments Oberſt von Keszycki
mit ſeinem ſchönen Regiment den geladenen Zu
ſchauern, wozu auch die Zieten Huſaren Vereine
gehören werden, etwas ganz Hervorragendes bieten.
Es werden ebenſo wie im Jahre 1880 auch in
dieſem Jahre acht Quadrillen geritten werden, die
etwa drei Stunden in Anſpruch nehmen. Auch eine
Parforcejagd, wobei die Teilnehmer ſchließlich
über die Dächer der Stallgebäude der Kaſernements
dahinjagen werden, iſt zu erwähnen. Die Vor
bereitungen zu den geplanten Aufführungen ſind
ſchon ſeit einiger Zeit getroffen. Am Sonntag,
14. Mai, finden die Wettrennen der Offiziere,
Unteroffiziere und Mannſchaften auf der idylliſch
gelegenen Rennbahn des märkiſchen Reitervereins im
„Vogelgeſang“ bei Rathenow ſtatt.

Halle, 1. Mai. Die Maifeier der Sozial
demokraten in und bei Halle iſt derart harmlos ver
laufen, daß die Bürgerſchaft nicht groß davon etwas
gemerkt hat. Etwa 2000 Feierede fanden ſich am
Vormittag im Verſammlungslokal „Bellevue“ zu
ſammen, um einen Leipziger Feſtredner mit anzu
hören, der über den Weltfeiertag ſprach und die da
mit beabſichtigte Demonſtration als eine gerechte
Forderung bezeichnete. Dann ging es in zwangloſen
Gruppen hübſch langſam und bedächtig durch die
Hauptſtraßen der Stadt hinaus nach Kröllwitz, wo
ſelbſt im „Lindenhof“ bei allerlei Unterhaltung der

Tag verlebt wurde. Der Betrieb in den
Fabriken ruhte nicht, auch auf den Bauten wurde
mit nicht allzuviel Ausnahmen gearbeitet.

4 Zerbſt, 27. April. Eine eigenartige
Ueberraſchung wurde, wie das „Volkéebl.“ be
richtet, zwei Zerbſtern zuteil. Beide hatten an dem
im vorigen Winter von der Anhaltiſchen Handwerks
kammer in Zerbſt veranſtalteten Meiſterkurſus teilge
nommen. Der Lehrer Dr. H. aus Leipzig erteilte den
Unterricht. In der vorletzten Stunde wurden Wechſel
zur Uebung geſchrieben, mit willkürlicher Adreſſe und
Akzept verſehen. Dr. H. nahm dieſelben zur Korrektur
mit, kam aber nicht wieder und ſandte auch die
Wechſel nicht zurück. Nun wurden dieſer Tage zwei
Teilnehmern drei Wechſel auf dem PolizeiBureau zur
Anerkennung der Unterſchrift vorgelegt. Dieſelben
waren im Umlauf geweſen, längſt fällig und auch
honoriert. Dr. H. hatte als Glaubiger gezeichnet.

T Erfurt, 29. April. Die Herſtellung der
berühmten Peterskirche hier wurde am Freitag
in gemeinſchaftlicher Sitzung der ſtaatlichen und kirch
lichen Behörden beſchloſſen. Der Kriegsminiſter hat
ſich bereit erklärt, die Kirche, die gegenwärtig dem
Militärfiskus noch gehört, der hieſigen Andregs-
Gemeinde abzutreten. Die Wiederherſtellungskoſten
belaufen ſich auf eine Million Mark.

t Rauenſtein (S.M.), 27. April. Die auf
Veranlaſſung des hieſigen Verſchönerungsvereins vor
genommene Freilegung des Bergtores der Ruine
Rauenſtein iſt beendet. Das faſt durchweg zut
erhaltene Tor zeigt eine Tiefe von 6, eine Höhe von
4 und eine Breite von 3 Meter. Am erſten
Pfingſtfeiertage findet auf dem Burgberge ein Burg
feſt ſtatt, mit welchem eine Schillerfeier verbunden
werden ſoll. Die Ruine Rauenſtein iſt um 1350
von den Herren von Schaumberg erbaut und 1640
von den Kaiſerlichen zerſtört worden.

Jeßnitz, 27. April. Vorgeſtern feierte die
hieſige Firma Jſaak Herz ihr 100 jähriges
Jubiläum.

Vom Eichsfelde, 28. April. Auf eigen
artige Weiſe hat der ſeit langen Jahren in der
Schotteſchen Maſchinenfabrik zu Berlingerode (Kreis
Worbis) beſchäftigt geweſene Schloſſer namens
Lotzmann ſeinem Leben ein Ende gemacht. Er
ſetzte ſich auf einen Waſſerkübel und fuhr damit in
den offenen Ziehbrunnen des Dorfes hinab. Mehrere
Frauen ſtanden in der Nähe; als ſie aber das Vor
haben des Selbſtmörders gewahrten, war dieſer ſchon
in der Tiefe angekommen und ertrunken Lotzmann
war Junggeſelle und ſtand in den fünfziger Jahren.
Vor längerer Zeit hatte er erhebliche Geldbetrage in
der Lotterie gewonnen, war aber dann auf die
„Bummelbahn“ geraten. Zuletzt wohnte er bei einer
Witwe. Dieſe wollte ſich verheiraten und ſetzte des
halb ihren Logisgaſt an die Luft. Gerade während
der Trauung ſeiner bisherigen Logiswirtin verübte
L. die Tat. An den Brunnenſtein hatte er ein
Plakat geklebt; darauf war u. g. geſchrieben „Als
ich reich war auf Erden, wollten alle meine Freunde



werden doch als ich kam in Not, waren alle meine
Freunde tot.“

r

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 3. Mai 1905.

Der Verband der Fiſcher an der Saale
und deren Nebengewäſſern hielt am Sonnabend hier
im Reſtaurant „Tivoli“ unter dem Vorſitz des Ober
meiſters Albert Mundt aus Weißenfels ſeine Früh
jahrsverſammlung ab. Es waren Fiſcher u. a. aus
Jena, Naumburg, Weißenfels, Merſeburg, Halle,
Lettin, Cönnern und der Umgegend dieſer Orte er
ſchienen.

burg wohnte den Verhandlungen Regierungsrat
Thiele und ſeitens des ProvinzialFiſchervereins
Dr. Kluge, Lektor an der Univerſität zu Halle, bei
und beteiligten ſich dieſelben in wünſchenswerter
Weiſe an den geführten Debatten Fiſchermeiſter
L. Groß mann Lettin beleuchtete in ſeinem Referate
die Schäden, welche bei der jetzt gehandhabten Ver
pachtung der Eisnutzung beobachtet. worden ſind.
Die Verſammlung beſchloß, bei der Regierung zu
Merſeburg die Bitte auszuſprechen, daß in Zukunft
die Eisnutzung nur an praktiſche Fiſcher verpachtet
werde. Ueber das Schützen der Wehre ſprach
Obermeiſter G. Dorias Merſeburg. An einer
Anzahl von Webren an der Saale und Elſter tadelte
er, daß ſie mit Eiſenſtäben bezw. Eiſenblech verſehen
ſeien, wodurch den Fiſchern mancherlei Schädigungen
entſtünden. Seine Vorſchläge verdichteten ſich zu
dem Antrage, die Königl. Regierung zu bitten, daß ſie
das Schützen der Wehre mit Materialien aus Eiſen
verbiete und dasſelbe nur mit Holz (Bretter oder
Pfähle) geſtatte. Mühlenbeſitzer JakobiWethau
und Fiſchermeiſter Krauſe- Halle berichteten über
die Anwendung des Schwettrichs, eines im Mühl
gerinne angebrachten Fiſchfangapparates. Es ſollen
darüber Erhebungen angeſtellt werden, ob überall
da, wo der Schwettrich im Gebrauch iſt, auch die
Berechtigung dazu beſteht. Selbſtverſtändlich muß
die Maſchenweite der Holzſtäbe und die Aufſtellung
dieſes Fiſchfangzeuges den behördlichen Anforderungen
entſprechen. Die Königl. Regierung zu Merſeburg
hat auf eine Eingabe bezügl. der Anwendung des
Schwettrichs geantwortet, daß nicht die ganze Breite
des Mühlgerinnes mit demſelben zugeſtellt werden
darf. Wenn Verdacht beſteht, daß an beſtimmten
Stellen gegen dieſe Beſtimmung 20 des Fiſcherei

geſetzes) gefehlt wird, ſo müſſen die Fiſchereiberechtigten
es ſich angelegen ſein laſſen, die Sachverhältniſſe zu

ermitteln. Die Ortspolizeibehörden werden ihnen dabei
behilflich ſein. Die Zuwiderhandelnden müſſen dann
zür Beſtrafung angezeigt werden. Es wurden erneut
Klagen über die unvorſchriftsmäßige Vergitterung der
Durbinen geführt und geſetzliche Vorſchriften für die
zweckmäßige, die Fiſcherei nicht ſchädigende Vergitterung
gewünſcht. Man wird dem Hinweiſe der kgl. Re
gierung nachkommen und ſich in dieſer Angelegenheit
an die Zentralſtelle des Deutſchen Fiſchereivereins in
Berlin wenden. Dieſe Stelle iſt vom Herrn Land
wirtſchaftsminiſter als Sachverſtändige bei der Be
rakung des neuen Fiſchereigeſetzes zugezogen worden.
Sie hat am eheſten Gelegenheit dafür zu ſorgen, daß
entſprechende Beſtimmungen in dem neuen Entwurf
hineingenommen werden, falls das noch nicht geſchehen

iſt. Ueber die Verunreinigung der Wethau durch
Fabrikabwäſſer, welche durch den Steinbach zugeführt
werden, berichtete Herr JakobiWethau, der mit
Genugtuung anführen konnte, daß dieſe Mißſtände
gegen früher ſich gemindert hätten. Es wurden bei
Beratung dieſes Gegenſtandes von Dr. KlugeHalle
dankenswerte Winke über die Entnahme von Proben
aus durch Fabrikabwäſſer verderbten Waſſerläufen
und deren Verſendung an die Unterſuchungsſtellen
gegeben. Laute Klage wurde über die Schädigungen
geführt, welche der Fiſcherei zugefügt werden durch das
maſſenhafte Halten von Enten auch auf Flüſſen
Die Kgl. Regierung zu Merſeburg und die Herzogl.
Regierung zu Meiningen ſollen gebeten werden, die
Ortsoerwaltungen zu veranlaſſen, öfters die ein
ſchlägigen Beſtimmungen des S 188 Teil l Tit. 9
A. L. R. zu veröffentlichen, wonach auf öffentlichen
Gewäſſern niemand zum Nachteile der Fiſchereibe
rechtigten Enten halten darf, Zuwiderhandelnde auf
Beſtrafung zu rechnen haben. In den engeren Vor
ſtand wurden wiedergewählt die Herren Albert
Mund t Weißenfels (Vorſitzenderd, Knothe
Giebichenſtein Stellvertreter C. Nöhring-
Weißenfels (Schriftführer), WentzkeJeng (Stell
vertreter) und Krauſe-Halle (Kaſſierer). Die Ver
ſammlung wurde nach über 4 ſtündigen Beratungen

6 Uhr abends geſchloſſen.
II Der Evang. Arbeiterverein veranſtaltete

am Montag im „Schützenhauſe“ einen zahlreich be
ſuchten Vortragsabend. Herr Sup. Bithorn ſprach
über „Schillers Bedeutung fürden deutſchen
Arbeiter“. Schillers Poeſte bildet einen Einigungs
punkt zwiſchen dem Hochgelehrten und dem einfachen
Manne. Sein Name übt einen gewiſſen Zauber
aus, denn er ſteht durch ſein Leben dem Aermſten

Seitens der königl. Regierung zu Merſe

Schiller Widerhall

nahe. Jn ſeiner Jugend mußte er zwar keine Not,
aber ſchweren Zwang leiden. Als er dieſem dann
entrann, trat ihm die bittere Not nahe, und ſie hat
ihn eigentlich ſein ganzes Leben nicht verlaſſen. Die

Sorge um die Exiſtenz das iſt es, was auch dem
einfachen Manne Schiller menſchlich nahe rückt.
Und ein zweites Moment, Schiller hat auch die
Arbeit gekannt. Nur zu einem Teile dankt er das,
was er dem dentſchen Volke geworden iſt, ſeiner Be
gabung, zum andern ſeinem eiſernen Fleiße, direkt
und mittelbar hat er ſchwere Arbeit geleiſtet. Nach
allen Seiten ſuchte er ſeine Bildung ſo tief als mög-
lich zu entfalten, um unſerm Volke reife Kunſt zu
bieten Weil er aber ſelbſt ein echter Arbeiter war,
hat er auch in beſonders ſchönen und herrlichen
Tönen das Lob der Arbeit geſungen, und das iſt
das dritte, was ihn dem deutſchen Arbeiter nahe

bringt. Das Lied von der Glocke iſt das hohe Lied
der Arbeit. Dem modernen Arbeiter aber ſteht er
beſonders nahe, denn die Beſtrebungen, die ihn be
wegen, hat ſchon Schiller in ſich aufgenommen, ſie
einerſeits gefördert, andererſeits aber auf das richtige
Maß zurückgeführt. Der deutſche Arbeiter ringt nach
Unabhängigkeit, nach Freiheit, dies Streben findet bei

Er ließ Beruf, Eltern, Heimat,
Einkommen im Stich und ging der Not entgegen,
um ein freier Mann zu werden. Die Freundſchaft
mit Goethe erwächſt durch gegenſeitiges Verſtändnis
auf Grund beiderſeitiger Unabhängigkeit. Dieſes
Freiheitsbewußtſein hat auch in ſeinen Dichtungen Aus
druck gefunden, in den Jugenddramen überſchäumend,
revolutionär, ſpäter mehr abgeklärt. Nur durch ſeine
Sitte kann der Menſch frei und mächtig ſein, dieſer
Gedanke kehrt immer wieder. Kein anderer Dichter
betont ſo das allgemein Menſchliche. Alle Menſchen
werden Brüder. Nicht nur die äußere Jntereſſenge
meinſchaft ſoll zum internationalen Zuſammenſchluß
nötigen, ſondern auch die idealen Ziele der Menſch
heit. Aber bei aller Weite findet er die richtige Be
ſchränkung. Die kräftigſten Töne hat er angeſchlagen,
um den Wert des Vaterlandes ans Licht zu ſtellen.
Die Dichter der Befreiungskriege ſind beſeelt von
Schillers Geiſte. Schön wäre es, wenn ſein Lob
des Vaterlandes eine Reſonanz fände in der deutſchen
Arbeiterwelt. Was beide, den ringenden Schiller und
den ringenden Arbeiter aufrecht und arbeitsfreudig
erhält, das iſt der weltüberwindende Glaube an eine
höhere Weltordnung. Er geht darch Schillers Ge
dichte und Dramen hindurch Wohl dem, der wie

Schiller daran feſthält, daß in all dieſer irdiſchen
Wirrſal doch die göttliche Ordnung waltet, und daß
darum zuletzt die Wahrheit und das Gute ſiegen
müßten über die Lüge und das Schlechte. Möge
Schiller in dieſem Sinne der Dichter des ganzen
deutſchen Volkes werden, auch der deutſchen
Arbeiterſchaft. Um der Verſammlung Gelegenheit
zu geben, auch an dieſem Abend ſich an Schillers
Worten zu erfreuen, las der Herr Vortragende
einige der ſchönſten Schiller'ſchen Dichtungen vor
und gab dadurch dem Vortragsabende den würdigſten
Abſchluß.

Vorſicht geboten! Der Wonnemonat Mai
zeitigt auch in den Wäldern jenes beliebte Gewächs,
die Maiblume; dieſe ſoll man nun nicht, wie es mit
vielen andern Blumen geſchieht, im Munde trägen,
denn der Saft dieſer lieblichen Blüme enthält
Giftſtoffe und es kann die Gewohnheit, Maiblumen
einige Zeit im Munde zu behalten, verhängnisvoll
werden darum Vorſicht.

Am Sonnabend wurde der Gelegenyeitsarbeiter
Karl Sch. beim Diebſtahl eines Rockes ſowie einiger
Eßwaren aus der Schoßkelle eines in der Faſanerie
befindlichen Geſchirrs ertappt und zur Anzeige ge
bracht. Während der Führer des Geſchirres ſeiner
land wirtſchaftlichen Beſchäftigung nachging, hatte der
freche Dieb den Raub ausgefuührt, der ihm jedoch
bald wieder abgenommen wurde.

Am letzten Montag fand die Oſter Verſamm
lung der Barbier-, Friſeur- und Perücken-
macher Jnnung zu Merſeburg im „Herzog
Chriſtian“ ſtatt. Nachdem die Prüfungen der aus
gelernten Lehrlinge am Freitag und Montag vor
mittag ſtattgefunden hatten, wurden 10 derſelben zu
Gehilfen gemacht und 11 neue junge Leute als Lehr
linge eingeſchrieben.

g. Die Schonzeit der Rehböcke hat mit dem
30. April ihr Ende erreicht. Deshalb ſah man auch
verſchiedene unſerer Jäger, ausgerüſtet mit Büchſe
und Ruckſack, ſich zur Bahn begeben, um das entfernt
liegende Jagdrevier aufzuſuchen. Die Rehbockjagd
bietet ja viel Annehmliches; gilt es doch, auch die
Trophäen Sammlung um ein kapitales oder monſtröſes
Gehörn zu bereichern und für die Küche einen lang
entbehrten feiſten ſaftigen Rehrücken zu beſorgen
Rüfen wir daher unſern Jägern ein kräftiges Waid
mannsheil zu.

Wetterwarte.Vorausſtchtliches Wetter am 3. Mai. Etwas
kühleres, wechſelnd bewölktes, zeitweiſe windiges
Wetter mit Regenſchauern. 4. Mai: Zunächſt

hell und kühler. Später wieder zunehmend bewölkt
und etwas wärmer, ſtrichweiſe etwas Regen.

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, 1. Mai 1905. Nach Eröffnung

der heutigen Sitzung durch den Stadtverordneten
Vorſteher Herrn Juſtizrat Baege widmete dieſer den
ſeit der letzten Verſammlung durch Tod aus
geſchiedenen Stadtverordneten Schwengler und
Hoffmann einen warmen, tiefempfundenen Nach
ruf. Erſterer hat 21 Jahre lang als Stadtverord
neter, davon 17 Jahre lang als ſtellvertretender Vor
ſteher gewirkt, während der letztere 3 Jahre lang der
Verſammlung angehörte. Beide haben an den Ver
handlungen innerhalb der ſtädtiſchen Körperſchaften
ſtets regen Anteil genommen und ihre Kräfte voll
und ganz in den Dienſt der Stadt geſtellt. Zum
äußeren Zeichen ehrenden Gedenkens erhebt ſich die
Verſammlung von den Plätzen. Durch Schreiben
vom 15. April hat der Kgl. RegierungsPräſident
Freiherr v. d. Recke ſeiner beſonderen Befriedigung
über den letzten Beſchluß der Verſammlung betr. die
Straßen Neupflaſterungen Ausdruck gegeben und die
Ueberzeugung ausgeſprochen, daß dieſe Entſcheidung
weſentlich zur Hebung der Stadt beitragen werde.
Die Kgl. Jntendantur des vierten Armeekorps teilt
mit, daß ſich bei der Berechnung der Mietszinſen für
die Kaſerne ein Betrag von 47 025,64 Mk. ergeben
hat; derſelbe rechnet auf ein Jahr vom l. April
d. Js. ab

1) Bildung einer gemiſchten Kommiſſion
zur Vorberatung über den weiteren Aus
bau des Syſtems der indirekten Steuern.
Referent Stadto. Hündorf. Jm Anſchluß an die
Genehmigung der für das laufende Steuerjahr feſt
geſetzten kommunalen Steuerzuſchläge, die, ſoweit ſie
über 100 Prozent der Staatsſteuer betragen, ſeitens
der Aufſichtsbehörden erteilt werden muß, hat der
Kgl. Regierungs Präſident angeordnet, daß das
Syſtem der indirekten Steuern weiter ausgebaut
werden ſolle. Obwohl der Aufſichtsbehörde ſchon
früher mitgeteilt worden iſt, daß die hieſigen Steuer
quellen bereits erſchöpft ſeien, hat der Magiſtrat
dieſer Anordnung inſoweit ſtattgegeben, als er der
Verſammlung die Bildung einer fünfgliedrigen Kom
miſſton vorſchlägt, die ſich mit den Vorberatungen
beſchäftigen ſoll. Nachdem die Stadtverordneten
dieſem Vorſchlag zugeſtimmt, wurden die Stadt
verordneten Blankenburg, Günther, Hündorf, Petzold
und Teichmann in die Kommiſſion gewählt und
nahmen dieſelben, ſoweit anweſend, die Wahl an.

2) Entlaſtung der Rechnung der Schul
kaſſe für 1902. Referent Stadto. Grempler.
Die Einnahmen der Schulkaſſe beziffern ſich auf
69 402 Mk., die Ausgaben auf 179059 Mk.,
ſodaß ein Zuſchuß von 109657 Mk. erforderlich
wurde. Die Rechnung iſt geprüft und die gezogenen
Erinnerungen haben ihre Erledigung gefunden. Der
Rechnungsleger wird entlaſtet.

3) Antrag des Hausbeſitzer Vereins auf
Abänderung des s 11 der Waſſerwerks-
ordnung. Ref. Stadto. Graul. Der hinlänglich
bekannte Antrag des genannten Vereins, die im 8 11
der Waſſerwerksordnung feſtgelegte Verantwortlichkeit
des Hauseigentümers ſelbſt für ohne nachweisbares
Verſchulden entſtandene Schäden an den Waſſeruhren
aufzuheben, iſt vom Magiſtrat bereits früher ab
ſchlägig beſchieden worden. Da der Antrag auch an
die StadtverordnetenVerſammlung gerichtet war, be
ſchäftigte ſich die Wahlkommiſſton ebenfalls damit,
ohne aber zu einem anderen Reſultat zu kommen.
Referent teilt mit, daß ihm auf Anfrage bei mehreren
Städten geantwortet worden iſt, daß nirgends ein
anderes Syſtem gehandhabt werde. Die Verſamm
lung erklärt ſich hierauf mit der Ablehnung des An
trages einverſtanden.

4) Auf Antrag des Referenten Stadtv. Berger
werden nachfolgende Zuſchüſſe bewilligt und die Ent
nahme der hierzu erforderlichen Mittel aus den Ueber
ſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe genehmigt a. Haus
haltungsſchulemit einemZuſchuß von l 462,25Mk.,
b. Kinderbewahranſtalt der innern Stadt
mit 1846,67 Mk., c. Kinderbewahranſtalt der
Altenburg mit 1142,85 Mk., d. Knabenhort
mit 1154,18 Mk., e. Altersheim mit 7 151,68 Mk.

5) Ausgabe- Zugang bei dem Beitrage
zur Ruhegehaltskaſſe für die Lehrer und
Lehrerinnen an den öffentlichen Volks
ſchulen des Regierungsbezirks für 1905.
Referent Stadtv. Lange. Während bisher ein
Beitrag von 2370 Mk. zu zahlen war, hat ſich jetzt
derſelbe auf 4660 Mk. erhöht, ſodaß noch 2290 Mk.
nachzubewilligen ſind. Der Magiſtrat hat die Be
rechnungsweiſe anerkannt und die Bewilligung der
Summe beantragt. Dem wird ſeitens der Ver
ſammlung ſtattgegeben. Damit ſchließt die öffent
liche Sitzung.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 90 Jahren, am 2. Mai 1815, verlor in dem

Kriegsdrama der ſogenannten „hundert Tage“ König Murat
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von Neapel ſeinen Thron. Dieſer Schwager Napoleons konnte
unklugerweiſe nicht die Zeit abwarten, bis er mit Napoleon
vereint vorgehen konnte; er ging vielmehr auf eigene Hand in
den Krieg, auf den Freiheitsdrang der Jtaliener rechnend. Er
verrechnete ſich aber vollſtändig. Er wurde am genannten
Tage von dem öſterreichiſchen Heere unter General Bianchi bei
Tolantino geſchlagen, das napoleoniſche Heer löſte ſich in
regelloſer Flucht auf. Murat rettete ſich nach Neapel. Später
würde er aber doch ergriffen und als Uſurpator erſchoſſen.

Vor mehr als 30 Jahren bereits ſuchte ſich Japan
in die Reihe der Kulturſtaaten zu ſtellen. Ein bedeutſamer
Fortſchritt machte ſich bemerkbar in einem Erlaſſe des Mikado
vom 3. Mai 1872, durch welchen ſämtliche gegen das
Chriſtentum beſtehenden Verordnungen aufgehoben wurden.
Dieſer Erlaß hat jedenfalls gute Früchte gezcitigt, am meiſten
für Japan ſelbſt; denn die neueſten Erfolge Japans im
Kriege gegen Rußland ſind zweifellos auf europäiſche Unter
weiſüngen zurückzuführen und dieſe konnte ſich Japan nur da
durch zu nutze machen, daß es die gegen die Fremden er
richteten Schranken fallen ließ.

aVermischtes.
(Durchſtich der Berner Alpen?) Kaum iſt der

Simplontunnel fertiggeſtellt, ſo iſt ſchon wieder ein neues
Tunnelprojekt in der Schweiz aufgetaucht. Es iſt dies der
vom Bundesrat vorgeſchlagene Durchſtich der Berner Alpen.
Dieſe neue unterirdiſche Verkehrsſtraße ſoll beim Oberſimmen
tal beginnen und bis nach Frutigen, alſo durch den ganzen
Komplex der Berner Alpen, geführt. werden. Mit den Projekt
ſtudien ſind drei franzöſiſche Jngenieüre betraut worden.

(Unraſiert) haben alle „zielbewußten“ Genoſſen
Deutſchlands die Maifeier begehen müſſen. Denn der
Verband der Friſeurgehilfen Deutſchlands erſuchte im „Vor
wärts“ die Partei und Gewerkſchaftsmitglieder, die Barbier
und Friſeurgeſchäfte am I. Mai nicht in Anſpruch zu nehmen.

Wie wäre es, wenn die ſozialiſtiſchen Kellner ihre Partei
genoſſen erſuchen wollten, am I. Mai die Gaſtwirtſchaften
nicht in Anſpruch zu nehmen

Eine Kindertragödie.) Jn dem dicht bei Groß
Wardein gelegenen Dorfe Elend ſpielten zwei Kinder, der
neunjährige Sohn Ludwig des Bürgers Balogh und ſein
fünffähriger Bruder, „Richter und Räuber.“ Als Spielzeug
diente ihnen der geladene Revolver des Vaters. Während
nun der kleine Ludwig mit dem Revolver hantierte, entlud
ſich dieſer und die Kugel traf den fünfjährigen Bruder. Der
kleine Mörder wider Willen war darüber derart entſetzt, daß
er die Waffe auf ſich ſelbſt richtete und ſich eine Kugel in den
Mund ſchoß. Er war auf der Stelle tot. An dem Auf
kommen ſeines Bruders wird gezweifelt.

(GUeber die heldenmütige Rettung einer
Lebensmüden auf hoher See) wird aus der engliſchen
Hauptſtadt berichtet: Von dem Dampfer „Rimutaka“ der
Neuſeeländiſchen SchiffahrtsGefellſchaft ſprang, wie der Kapitän
des jetzt in London eingetröffenen Dampfers berichtet, eine
Frau in der Nähe von Kap Verde über Bord. Sie litt unter
einer leichten geiſtigen Störung und ließ ſich plötzlich vom
Backbord des Schiffes in die See fallen. Der Steward Pearce,
der den Vorgang bemerkte, ſprang ihr ſofort in voller Kleidung
vom Heck des Schiffes aus nach, wobei er den Matroſen zurief,
einen Rettungsring über Bord zu werfen, was auch geſchah.
Unter zähem Kampfe gegen die von der Schiffsſchraube aufge
worſenen Wellen gelang es Pearce, ſich durch das Kielwaſſer
des Schiffes hindurch zu der Frau heranzuarbeiten und ihr
den Rettungsring überzuſtreifen. Bevor jedoch der Dampfer,
der mit voller Geſchwindigkeit fuhr, umdrehen konnte, waren
Pearce und die Frau bereits weit hinter dem Schiffe zurück
geblieben, in wenigen Augenblicken von dem Dampfer aus
überhaupt nicht mehr zu ſehen, in einem Waſſer, das von
Haifiſchen wimmelt. So ſchnell wie möglich arbeiteten die
Maſchinen der „Rimutaka“ rückwärts, und die Boote zur
Retiung der Beiden wurden ausgeſetzt. Eine ganze Weile
hindurch jedoch konnte die Bootsmannſchaft keine Spur der
Geſuchten entdecken, bis ein Matroſe des Dampfers ſie ſah
und den Booten die Richtung angab, worauf beide ſofort
aufgenommen wurden. Pearce war die halbe Stunde hindurch,
die bis zur Rettung verfloſſen war, mit einer Hand geſchwommen,
während er mit der auderen den Rettungsring mit der Frau
mitzog. An Bord des Schiffes gebracht, wo er von der Be
ſatzung und den Fährgäſten init donnerndem Hoch begrüßt
wurde, verlor er das Bewußtſein, das er erſt nach einer Stunde
wiedererlangte. Er erzählte, daß ihn doch der Mut verließ
als er ſah, wie ſich der Dampfer mit großer Schnelligkeit von ihm
entfernte, ſodaß er bald nur noch den Schornſtein des Schiffes
ſehen konnte. Auch die Furcht vor den Haifiſchen habe ihn
bedrückt. Pearce erhielt von den Fahrgäſten des Schiffes eine
durch Sammluug aufgebrachte Ehrengäbe von 1140 Mk.
Außerdem werden ihm ſeine Kameraden in London eine gol
dene Uhr mit Kette ſtiften

Eine furchtbare Tornado) (Wirbelwind) wütele
am Sonnabend in Texa s Jn der Stadt Laredo wurden
viele Gebäude ganz zerſtört, bei anderen wurden die Dächer
heruntergeriſſen; bei dem Einſturz einer Anzahl baufälliger
Häuſer kamen gegen 25 Mexikaner um. Nach anderen Nach
richten ſind bei dem Tornado über 100 Perſonen getötet und
mehrere hundert verletzt worden.

(Die Verhaftung von Engelmacherinnen) in
Charlottenburg erfolgte auf Grund anonymer Anzeigen,
daß in der Naturheil und Badeanſtalt von Poſener der
Herd jener Verbrechen zu ſuchen ſei. Frau Poſener wurde
in Haft genommen und legte ein offenes Geſtändnis ab.
Ueber zwanzig Frauen und Mädchen ſind zunächſt ermittelt
worden, von denen acht bereits verhaftet wurden. Die
Kriminalpolizei glaubt aber, daß damit die Zahl der
Straftaten noch lange nicht erſchöpft iſt, und ſetzt die Er
mittelungen fort.Sach Unterſchlagung von 13000 Mk. iſt der
Direktor der Kornhausgenoſſenſchaft in Camberg, Krätzer,
verhaftet worden. Seit Jahren arbeitet die Kornhausgenoſſen
ſchaft mit Unterbilanz, die bis auf 90000 Mk. angewachſen
ſein ſoll. Die in einiger Zeit ſtattfindende Generalverſamm
lung ſoll Beſchluß faſſen über die weitere Exiſtenz der Ge

noſſenſchaft. SEine brennende Feuerſpritze) gab es bei einer
probeweiſen Alarmierung der Feuerwehr in Gelſe nkirchen.
Kaum war die Wache einige Meter aus dem Spritzenhauſe
entfernt, ſo explodierte der Keſſel der Automobilſprise,
und eine mächtige Feuergarbe ſtieg zum Himmel empor. Jm
Nu ſtand die ganze Spritze, welche mit Petroleum getrieben
wird, in Flammen. Die Spritze iſt arg beſchädigt. Leider
haben auch zwei Feuerwehrmänner ſchlimme Verletzungen

erhalten. SCot aufgefunden) wurden in Hamburg am
Montag morgen der Mechaniker Kruſe und ſeine vier Kinder.
Wie feſtgeſtellt iſt, liegt Selbſtmord vor. Kruſe hat die Gas-
leitung im Laden von der Gasuhr abgeſchraubt und durch

ein beſonders angelegtes Rohr die Verbindung nach dem
Schlafzimmer hergeſtellt. Kruſe führte die Tat wegen zerrüt
teten Vermögens und Familienverhältniſſen aus.

(Maifeier.) Jn Berlin und 13 Vororten fanden
am Montag 66 Gewerkſchaftsverſammlungen ſtatt, um den
1. Mai zu feiern. Sie waren meiſt überfüllt und deshalb
zum Teil polizeilich abgeſperrt. Jn den Verſammlungen wurde
eine gleichlautende Reſolution angenommen, in der der Acht
ſtundentag, Ausdehnung des Arbeiterſchutzes, der Selbſtver
waltung der Arbeiter, die Aufhebung des S 175 der Gewerbe
ordnung u. a. verlangt wird. Die Beteiligung der Maifeier
ſcheint diesmal die der Vihiohre zu überſteigen. So haben
auf faſt ſämtlichen Vaunten die Mauürer-, Zimmer und Stein
trägerarbeiten völlig geruht. Nur Fuhrleute, Erdarbeiter,
Abrißarbeiter und Eiſenkonſtrukteure ſah man ſich betätigen.
Auch die Bekleidungsbranche, ſowie die Holzinduſtrie iſt bei
der Feier ſehr ſtark vertreten. Eine am Montag von dem
Allgemeinen Arbeitsverbande aus Anlaß der Maiſeier in der
Arbeitsbörſe zu Paris veranſtaltete Verſammlung nahm
einen ſtürmiſchen Verlauf. Nach Schluß der Verſammlung
kam es zu einem Zuſammenſtoß mit der Polizei, wobei etwa
12 Verhaftungen vorgenommen wurden. Trupps von
Sozialiſten durchzogen am Montag die Straßen der Stadt
Toulon und veranlaßten die Schließung des Geſchäfte. Die
Manifeſtanten zogen dann zum Arſenal und mißhandelten
dort die Arbeiter, die ſich nicht an der Maifeier beteiligt
hatten. Bei Kundgebungen die in St. Etienne anläßlich
der Maifeier ſtattfanden, kam es zu Zuſammenſtößen zwiſchen
der Polzei und der Menge. Hierbei wurden zwei Polizei
beamte und drei Arbeiter verletzt. Mehrere Perſonen wurden
verhaftet.

(Ein grauſiger Fund.) Jn dem bei Oberſachſenberg
gelegenen Herrenwald wurde durch Waldwärter am Mittwoch
ein grauſiger Fund gemacht. Sie entdeckten die von Tieren
angefreſſene Leiche eines jungen Mädchens, die größtenteils ent
blößt dalag. Jn ihr wird die ſeit Faſtnacht vermißte
24 jährige Lina Männel von Oberſachſenberg erkannt.
Ueber die eine Schläfe läuft eine Wunde, die von einem Hieb,
Schlag oder Sturz herrühren kann. Ein Arm und ein Bein
waren bis auf die Knochen abgenagt, der zweite Arm fehlte.
Die Tote hat ſich ſeit ihren Schuljahren meiſt obdachlos und
arbeitsſchen umhergetrieben daraus erklärt ſich, daß auch die
Nachforſchungen ſeit ihrem Verſchwinden an Faſtnacht nicht
gründlicher betrieben worden ſind. Man nahm an, daß ſie
eben wieder irgendwo herumvagabondiere. Jnzwiſchen iſt feſt
geſtellt, daß die Männel das Opfer eines Unglücksfalles ge
worden iſt.

(Ein gräßlicher Unglücksfal ereignete ſich am
Sonnabend früh in der Dorfmühle bei Bamberg. Der
2l jährige Sohn des Müllers, Eisfelder wollte in Abweſenheit
ſeiner Eltern das im Gange befindliche Werk ölen. Er wurde
vom Wellenrade erfaßt, Kopf und ein Arm wurden ihm ab
geriſſen, die Bruſt wurde ihm zerfetzt, Herz und Lunge bloß-
gelegt, ſodaß der Tod ſofort eintrat. Das Mühlwerk blieb
ſtehen.

(Diebſtahl.) Das deutſche Poſtamt in Smyrna
iſt durch einen Diebſtahl um etwa 500 türkiſche Pfund ge
ſchädigt worden. Als der Tat verdächtig wurde ein ehemaliger
Unterbeamter der Poſt verhaftet.

(Jn folge plötzlichen Reißens des Seiles) der
auf den Hügel von Fourvisres bei Lyon führenden
Drahtſeilbahn fuhr ein dichtbeſetzter Wagen mit ſtarker Ge
ſchwindigkeit zu Tal und prallte dort ſo heftig auf, daß ſieb
zehn Jnſaſſen Verletzungen erlitten.

Zu der Verhaftung der Frauenrechtlerin
Marholm) in München wird berichtet, daß Frau Mar
holm, die ſich noch in der Jrrenanſtalt befindet, ruhig und
gefaßt iſt. Jhr Ehegatte, Olga Hanſſon, hat durch ſeinen
Rechtsanwalt Beſchwerde an die Kreisregierung gegen die
Jnternierung ſeiner Frau einreichen laſſen. Weder ihm noch
dem Anwalt wurde auf der Polizei die zu dieſem Zwecke ver
langte Einſicht in die Akten geſtattet. Der Anwalt erhielt
lediglich einen Polizeibeſchluß, der beſagt, daß Frau Marholm
auf die Dauer wegen Gemeingefährlichkeit interniert werden
müßte. Angeführt iſt in dieſem Beſchluß, daß Herr und
Frau Hanſſon im Jahre 1901 wegen Beamtenbeleidigung
in Unterſuchung geweſen ſeien und die Unterſuchung damals
„wegen Geiſtesgeſtörtheit derſelben“ eingeſtellt worden ſei.
Jnzwiſchen hat das Amtsgericht das Entmündigungsverfahren
gegen Frau Marholm eingeleitet. Hanſſon erfuhr davon, als
er ſeine Frau in der Jrrenanſtalt beſuchte. Er weiß auch
nicht, wer den Antrag auf Entmündigung geſtellt hat.
Hanſſon legte gegen das Entmündigungsverfahren Beſchwerde
beim Amtsgericht ein.

(Genickſtarre) iſt in Trosdorf bei Biſchberg bei
der plötzlich erkrankten Tochter des Schmiedemeiſters Flieger
feſtgeſtellt worden. Jn Oberdachſtetten iſt ein Mädchen
an Genickſtarre geſtorben. Jn Heſſen und Baden wird
der Ausbruch der Genickſtarre amtlich gemeldet. Bis jetzt
ſind neun Erkrankungen und fünf Todesfälle gemeldet. Aus
Schwientochlowitz und Laurahütte werden neue
Erkrankungen und Todesfälle an Genickſtarre gemeldet. Jm
Kreiſe Zabrze ſind nach amtlicher Feſtſtellung vom 16. bis
28. April 33 Perſonen an Genickſtarre erkrankt, 12 geſtorben.
Die Geſamtzahl der Erkrankungen im Kreiſe Zabrze beträgt
152, davon ſind 78 geſtorben. Jn Königshütte ſind
nach amtlicher Feſtſtellung vom 21. bis 28. v. M. 4 Er
wachſene und 17 Kinder an Genickſtarre erkrankt. Geſtorben
iſt niemand.

Die Weihe der Gräber der preußiſchen
Offiziere in Sterbohol.) Aus Prag, 29. April, kommt
folgende Meldung Auf Veranlaſſung des Vereins deutſcher
Reichsangehöriger zu Prag fand heute nachmittag in
Sterbohol bei Prag die Weihe der Gräber jener preußiſchen
Generale und Offiziere ſtatt, die auf den Friedhöfen
von Prag und Umgegend begraben waren und deren Gebeine
in der letzten Zeit nach Sterbohol übergeführt wurden. An
der Feier nahmen teil als Vertreter des deutſchen Kaiſers der
Militärattaché der deutſchen Botſchaft in Wien, Flügeladjutant

Graf Bülow der deutſche Konſul Graf v. Hardenberg,
der Korpskommandant in Prag, Feldmarſchalleutnant
v. Czibulka mit zahlreichen Generalen und Deputationen
von Offizieren und Mannſchaften ſämtlicher zu Prag gar
niſonierender Truppen, StatthaltereiPräſidialchef Oberſt Ritt e
v. Hertet und zahlreiche Angehörige der dort beerdigten
Generale und Offiziere. Die Denkmäler trugen reichen Kranz
ſchmuck, darunter einen Lorbeer- und Eichenlaubkranz des
deutſchen Kaiſers, den Graf Bülow dort niedergelegt hatte.
Zuerſt hielt der evangeliſche Pfarrer Pilchert eine Anſprache
und verrichteke eine Andacht dann wurde die Einſegnuug der
Gräber vorgenommen, worauf Graf Bülow. eine längere An
ſprache hielt, in der er dem Korpskommandanten, dem Statt
halter und den Zivil und Militärbehörden dankte. Er ſchloß
mit den Worten „Jch gedenke hierbei des erhabenen Herrſchers
dieſes Landes Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs, des
Freundes und Verbündeten unſerer Monarchie. Jm Hinblick

auf ſeine verehrte Geſtalt wiſſen wir uns eins in dem innigſten
und aus dem Herzen kommenden Wunſch: „Gott erhalte, Gott
ſchütze Seine Kaiſerliche und Königliche Apoſtoliſche Majeſtät
zum Segen und Heile der beiden verbündeten Reiche.“ Der
Korpskommandant ſchloß ſeine Anſprache mit den Worten
„Wir können die Feier nicht beſſer ſchließen, als wenn wir
des oberſten Kriegsherrn des Deutſchen Reiches, Seiner Majeſtät
des deutſchen Kaiſers, ehrfurchtsvoll gedenken.“ Graf Bülow
überreichte zahlreichen Perſonen Auszeichnungen und An
erkennungsſchreiben des deutſchen Kaiſers.

(Feuersbrunſt.) Das Poly techniſche Muſeum
in Moskau würde am Sonntag von einer großen Feuers
brunſt heimgeſucht, die um vier Uhr früh im vierten Stock
werk ausbrach. Die Architektur- Abteilung iſt zerſtört, die mit
koſtbaren Apparaten ausgeſtattete Phyſikabteilung, die Bibliothek
und die landwirtſchaftliche Abteilung haben ſchweren Schaden
gelitten. Die Sammlungen, deren Wert Millionen beträgt,
ſind nur mit 160000 Rubel verſichert.

(Stilblüſte.) Jm Roman „Treu und feſt“ (9. Beilage
der „Leipziger N. Nachr.“ vom 16. April) heißt es ſehr
ſchneidig: „Und der einſame Mann an der Düne reckte ſich
hoch empor, nahm ſein Herz in beide Hände und machte es
mit eiſernem Drucke verſtummen.“

(Die Hochzeit des Herzogs Eduard von
Koburg) mit der Prinzeſſin von Glücksburg findet im
September auf Schloß Glücksburg ſtatt. Zur Feier
werden das Deutſche Kaiſerpaar und der König von England
erwartet.

Eine blutige Meſſerſtecherei) gab es Sonntag
abend an der Ecke der Albert und Ebersſtraße in Schöneberg
bei Berlin. Zwei italieniſche Arbeiter waren in einem dortigen
Lokal in Wortwechſel geraten, der ſich auf der Straße fort
ſetzte und ſchließlich zu Tätlichkeiten ausartete. Von mehreren
Meſſerſtichen getroffen, brach der eine der beiden Kämpfenden
zuſammen auch ſein Gegner hatte mehrere blutende Ver
letzungen davongetragen.

Ein furchtbares Wahnſinnsdrama) ſpielte ſich
am Oſterſonntag in dem Pariſer Vororte Auberbilliers ab.
Dort wurde der Tiſchler Georges Thauvin tobſüchtig; er
ſtürtzte mit einer Säge auf ſeine krank im Bett liegende Frau
und begann, ihr das Bein abzuſägen. Der Unglücklichen
gelang es indeſſen, trotzdem ſie Blut in Strömen verlor, ſich
zu Nachbarn zu flüchten. Kürz darauf hörte man Lärm und
Gewinſel aus der Wohnung Thauvins erſchallen, und als die
Nachbarn die Tür etbrachen, bot ſich ihnen ein entſetzliches
Schauſpiel: Der Wahnſinnige, dem Geſicht, Arme und Hände
zerbiſſen waren, ſo daß ihm Fetzen von den Wangen herab-
hingen, hielt noch eine blutige Säge in der Hand, mit der er
den Hund in zwei Teile geſchnitten hatte.

Eine Meuterei von 300 Schülern) des Jnſtituts
Lowel in Omaha (Nordamerika) ſoll entſtanden ſein, weil
der Direktor zwei Japaner aufgenommen hat. Bedeutende
Polizeiabteilungen ſind nach dem Jnſtitut geſandt wörden, um
die Ordnung aufrechtzuerhalten.

Eine Heiratsepidemie. Jn Süd Dakota
(Nordamerika) iſt eine Heiratsepidemie ausgebrochen. Die
„Krankheit“ hat ſo ſtark graſſiert, daß viele öffentliche Schulen
geſchloſſen werden mußten, weil die Viehweider und Cowboys

die Lehrerinnen geheiratet hatten. Die ſtaatlichen Schul
behörden haben nun beſchloſſen. von den Lehrerinnen die
Unterzeichnung von Kontrakten zu verlangen, wonach ſie zwei
Jahre lang nicht heiraten und auch keine Aufmerkſam-

keiten von Männern empfangen dürfen. Aber ſelbſt das hat die
Epidemie nicht zum Stillſtand gebracht die Rancheros be
zahlen gern die Geldſtrafen, um Frauen zu bekommen. Der
Grund für dieſe Epidemie liegt darin, daß es in dem Staate
zu wenig Frauen gibt.

e

CLiteratur, Runst uncl Clissenschaft.
Die neue Frauentracht. Mitteilungen der Freien

Vereinigung für Verbeſſerung der Frauenkleidung, redigiert
und berausgegeben von Ella La w in Dresden. Verlag von
Georg D. W. Callwey in München. Monatlich ein Heft.
Preis für das Halbjahr Mk. 1,50. Jnhalt des vierten
Heftes: Ranft, Ueber die Kleidung der Kinder. (Fortſ.)
Schoch, Emmy, Die Bluſe. Weidenbaum, G. Ueber die
neue Frauentracht. (Fortſ.) Probieren geht über Studieren!
(Zur Strumpfhalterfrage.) Stöckelſchuhe 2 Vereinsnach
richten.

Eine Laune. Wer bis jetzt daran gezweifelt hat,
daß die Mode von Frauen diktiert wird, dürfte in dieſer
Saiſon eines Beſſeren belehrt werden, denn nur Frauenlaung
kann den Variationen zugrunde liegen, in denen ſich die Früh
jahrsmode von 1905 gefällt. So ſehen wir in dem ſoeben
erſchienenen Heft 15 der Wiener Zlode neben dem
ſtreng engliſchen Genre graziös drapierte und geraffte Toiletten
zu den reizendſten Bluſen geſellen ſich Bolerokoſtüme, und
auch das Genre Direktorie iſt vertreten. All dies iſt modern
und macht die Wahl einer Toilette leicht. Dazu bringt der
Handarbeitsteil reizende Kleideraufputze und das „Boudoir“
unter anderem einen intereſſanten Artikel über Schiller.

Thieles Kursbuch für Mitteldeutſchland
(im Vorlage der Halleſchen Zeitung, Halle a. S.) liegt auch
für das Sommerhalbjahr rechtzeitig vor. Dieſes kleine handliche
Kursbuch iſt für 20 Pfg. einſchließlich Porto durch die Buch
handlungen oder direkt vom oben erwähnten Verlage zu beziehen.

Kirchen und Schulwesen.
Der 7. Altmärkiſche Lehrertag nahm in ſeiner

Hauptverſammlung in Oſterburg in der Verhandlung über
die einklaſſige Volksſchule folgende Leitſätze an Die
ſo häufig in einklaſſigen Schulen auftretenden üblen Erſcheinungen
Ueberfüllung der Klaſſen, Ueberhäufung der Kinder mit Lern
ſtoff, Unzweckmäßigkeit des Stundenplans, Unzulänglichkeit
der Unterrichtsräume und der Schulbänke, Mangel an un
entbehrlichen Lehr und Lernmitteln erhöhen nicht nur die
Arbeitslaſt des Lehrers, ſondern drücken auch den erziehlichen
und unterrichtlichen Erfolg der Arbeit bedeutend herab. Eine
beſſere Bewertung der Arbeit wird erkannt: in der Zulaſſung
zum Univerſitätsſtudium nach vorheriger gründlicher theoretiſcher
und praktiſcher Ausbildung auf dem Seminar, b) in der An
ſtellung älterer, erfahrener Lehrer, 0) in der Einführung einer
fachmänniſchen Aufſicht, in der Beſeitigung von überfüllten
Klaſſen, e) in der zweckmäßigen Einrichtung und Ausſtattung
der Schulräume und Beſchaffung guter Lehrmittel, in der
Gewährung einer ausreichenden Beſoldung, in der Beſſerung
der Wohnungsverhältniſſe, in der Ablöſung aller Naturalien
und Beſeitigung der Landdotation, in einer angemeſſenen
Entſchädigung für den etwa mit der Lehrerſtelle verbundenen
Kirchendienſt, in der Befreiung aus dem drückenden Ab
jängigkeitsverhältnis zur Gemeinde oder zu einzelnen Gemeinde
mitgliedern, in der Einreihung in die Beförderungsſtufen
der Lehrerlaufbahn.



Gerichtsverhandlungen.
Wegen Herausgabe der Broſchüre „Luiſe

und ihr ſächſiſches Volk“ wurde der Buchhändler Bre
mer in Leipzig zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt.

Wegen Mißhandlung Untergebener in meh
reren Fällen wurde der Unteroffizier Elsner von der 5. Kom
pagnie des 10. Fußartillerie Regiments von dem Gouverne
mentsgericht zu Straßburg i. Elſ. zu fünf Monaten Gefängnis
und Degradation verurteilt.

Berlin, 30. April. Jm Ruhſtratprozeß wurdeChefredakteur Dix von der „Nationalzeitung“ zu 600 Mk.

Geldſtrafe eventl. 60 Tagen Gefängnis verurteilt. Der Ange
klagte wird gegen das Urteil Reviſion einlegen.

Neueste Nachrichten.
Kiel, 2. Mai. Das Kriegsgericht des erſten Ge

ſchwaders verurteilte an Bord des Linienſchiffs
„Zähringen“ in öffentlicher Sitzung den Komman
danten des Linienſchiffes „Mecklenburg“ Kapitän zur
See Adolf Paſchen wegen Auflaufen ſeines Schiffes

überreichte dem Großherzog ſein Demiſſionsge
ſuch das Geſuch wurde jedoch abſchlägig beſchieden.

Königshütte, 2. Mai. Nach amtlicher Feſt
ſtellung ſind hier vom 21.—-28. April 4 Erwachſene
und 17 Kinder an Genickſtarre erkrankt. Ge
ſtorben iſt niemand.

Wien, 2. Mai. Jn Wien geht das Gerücht, die
zum Tode verurteilte Fran ziska Klein habe ſich
in ihrer Zelle erdroſſelt, nachdem ſie ein Geſtändnis
abgelegt habe, das ihren Mann völlig entlaſte.

Brünn, 2. Mai. Geſtern traten hier mehrere
Arbeiterbranchen in den Ausſtand. Sie verlangen
Kürzung der Arbeitszeit und Lohnerhöhung. Bisher
ſtreiken 20 000 Arbeiter. Man befürchtet Ausbruch
eines allgemeinen Ausſtandes.

Wien, 2. Mai. Das Demiſſionsgeſuch
des Eiſenbahnminiſters Wittek iſt bereits vom

mißhandelt wurden, mußte die Polizei einſchreiten undzahlreiche Verhaftungen vornehmen.

Paris, 2. Mai. An einem Diner beim
Präſidenten Loubet zu Ehren des Königs von
England nahm auch der deutſche Botſchafter Fürſt
Rädolin teil.

London, 2. Mai. Die Unterhandlungen zwiſchendem franzöſiſchen Emiſſär und dem Sultan von

Marokko ſtocken nach Meldungen aus Tanger voll
ſtändig, da der Sultan im Hinblick auf Graf
Tattenbachs bevorſtehende Ankunft eine abwartende
Haltung einnimmt.

Chicago, 2. Mai. Geſtern kam es mehrfach
vor, däß Laſtfuhrleute, die als Nichtmitglieder
des Gewerkvereins von den Ausſtändigen be
läſtigt wurden, mit Schüſſen antworteten. Hier
iſt die Nachricht eingegangen, Präſident Rooſevelt ſei

bereit, den ausſtändigen Fuhrleuten Gelegenheit zuKaiſer genehmigt worden.
auf Hatterriff im großen Belt zu eintägigem Kammer

der Navigationsoffizier Kapitänleutnant Paularreſt;
Fiſcher wurde freigeſprochen, beantragt
reſp. dreitägiger Kammerarreſt.

Oldenburg, 2. Mai. Miniſter

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Bekanntmachung.
Jn hieſiger Stadt befinden ſich amtliche

rn für Poſtwertzeichen1. beim Kaufmann Herrn Brendel,
hardtsſtraße 45,

2. beim Kaufm. Herrn Fuß, Breiteſtr. 9,
Ehrentraut, Annen

Gott

ſtraße 22,
4. beim Kaufm. Herrn Kundt, Friedrichſtr. 6,
5. beim Kaufm. Herrn Traxdorf, Neumarkt 776 Reſt Herrn Rudolph Clobig

kauerſtraße 31,
7. beim Reſtaurateur Herrn Schmidt, Stein

ſtraße 9 und
8. beim Reſtaurateur

Weißenfelſerſtraße 15.
Die Verkaufsſtellen werden dem Publikum

zur eigenen Bequemlichkeit und ausgiebigen Be
nutzung beſonders empfohlen außerdem führt
das Beſtellperſonal zum Verkaufe von Poſtwert
zeichen einen beſchränkten Vorrat mit ſich.

Merſeburg, den 1. Mai 1905.
Kaiſerliches Poſtamt.

Boeſebeck.

Bekanntmachung.

Herrn Vollrath,

zu vermieten.

zum 1. Juli zu beziehen

iſt zu vermieten, Preis 275 Mk.,

Wrba wurde mit der
miniſteriums betraut.

Prag, 2. Mai.
kutſcher ſind in den Au

war fünf

Ruhſtrat

Neues Schützenh
hält ſeinen ſchönen Garten zugfreie Kolonnaden ſowie Saal für kleinere Geſellſchaften

dem geehrten Publikum beſtens empfohlen.

Die hieſigen Lohn fuhrwerks

Arbeitswilligen von den Streikenden überfallen und

Der Sektionschef Dr.
Leitung des Eiſenbahn

Petition zu

sſtand getreten. Da die
waffnen.

aus, Inh. F. Hertens,

Halbverdechte Kutsche,
1 u. 2ſpännig zu fahren, gebraucht, billig zu
verkaufen bei Gebr. Kroppenstädt,

Halle, gr. Märkerſtr. 4.

Anfertigung von
Damen und Kinderkonfektion

in und außer dem Hauſe

Neumarkt 49, 1 r.
Ein Tenorhorn (in

preiswert zu verkaufen Saalſtraße 3.

Anteraltenburg 56
iſt zum 1. Juli die halbe 2. Etage, Preis
Mk. 450 und zum 1. Oktober das Parterre,
Preis Mk. 460, zu beziehen. Schöne Woh
nungen mit Gartenbenutzung.

2 Wohnungen u. Laden
Zu erfragen

kl. Ritterſtr. 6 a b Altendorf.
2 Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt ZubehörHelgrute 3

Eine ParterreWohnung
Breiteſtr. 8.

Nach der Polizeiverordnung vom 1. Novbr.
1901, betr. die Desinfektion bei anſteckenden
Krankheiten, iſt die Vornahme der Desinfektion
durch unſeren ſtädtiſchen Desinfektor bei Krank
heits wie bei Sterbefällen an Ausſatz, aſiatiſcher h

Rückſowie bei
Darm- und e

e S
Cholera, Pocken, Peſt, Flecktyphus,
allstyphus und Diphtherie,

Sterbefällen an Kehlkopf-,
Lungen- Tuberkuloſe
unbedingt, bei Krankheits- und Sterbefäl llen
an anderen anſteckenden Krankheiten, wie
typhus, bösartigem Scharlach, bösartigen Maſern,bösartiger Ruhr w. ferner bei Erkrankungs

fällen an Kehlkopf, Darm und Lungentnber
kuloſe auf beſondere Anordnung der Polizei
verwaltung vorgeſchrieben.

Dieſe Polizeiverordnung wird noch nicht in
genügender Weiſe befolgt.

Wir machen daher hiermit die Haushaltungs
vorſtände oder deren Stellvertreter, in Anſtalten
die Leiter, Verwalter oder Hausväter, die
Unternehmer von Privatkrankenanſtalten und die
Beſitzer oder Leiter aller dem öffentlichen Ver
kehr dienenden Aufenthaltseinrichtungen, wieGaſthöfe, Logierhäuſer, Herbergen und dergl.

ausdrücklich auf die Befolgung dieſer Polizei
verordnung mit dem Hinweiſe aufmerkſam, daß
die Nichtbefolgung dieſer Vorſchrift die
Feſtſetzung einer Geldſtrafe bis zu 30
Mark eventuell einer verhältnismäßigen
Haftſtrafe zur Folge hat.

Die Anmeldung zur Vorrnahme der Des
infektion hat bei der Polizeiverwaltung ſchriftlich
oder mündlich zu erfolgen.

Die Koſten der Desinfektion können Un
bemittelten auf beſonderen Antrag durch den
Magiſtrat erlaſſen werden.

Die Polizeiverwaltung.

Gute Spelvekartoffeln
im ganzen und einzeln empfiehlt zu billigenPreiſen Rich. Schumann J 7.

Jeichtes Bſerd,
ſicher und flott im Geſchirr, verkäuflich. Näh.

Gaſthaus zu den drei Schwänen.
Ein II Wochen altes Saugfohlen,

belgiſcher Abſtammung, ſteht zu verkaufen

Meuschau Nr. 19.
Hausgrundſtück Niederwünſch Nr. !2,
4 Stuben, große Stallung Scheune und zirta

Morgen Garten, paſſend für Profeſſioniſten,
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Der Beſitzer.

7 Stück kleine Gänse
zu verkaufen Meuſchau Nr. 12.

Ein gut erhaltener Kinderwagen preis-
wert zu verkaufen

Darm-

2Eine Wohnung von Stuben, Kammer,
Küche nebſt Zubehör iſt zum 1. Juli beziehbar

Heringe
von 5 Pf. an,

desgl. marinierte Heringe,
ſowie ſtets friſche hochfeine Biüceklimge

empfiehlt Frau Wönicke,
Johannisſtraße 6.

Biersteuer-
Rachweiſungen und Anmeldungen,

Aer
mit ſtarkem Einband empfichlt billigſtTh. Rössner, Buchdruckaerei,

Merſeburg Oelgrube 5.

ſowie

Annenſtraße 18.

Ein ſchöner neuer

Lacdlem
mit großem Schaufenſter iſt Markt 11

(Marktſeite) mit oder ohne Wohnung
I. Juni oder 1. Juli zu vermieten.

Krautstrasse Nr II,
ParterreWohnung, Preis 200 Mk., ſofort zu
vermieten und 1. Juli zu beziehen. Näheres

Menſchauerſtraße 2 a.
Tagnerstrasse 2 iſt per 1. Juli eine
Wohnung anderweitig zu vermieten. Näheres

bei Beyer Amtshäuſer 4.
Freundliche Wohnung, 2 St., 2 K. und

alles Zubehör, zu vermieten und 1. Juli zu
beziehen Friedrichſtraße 8 a.

Eine Hofwohnung an ruhige Leute zum
1. Juli zu beziehen Neumarkt 41.

Möhblierte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraße 7.

Freundl. Schlafstelle
offen Brühl 17, 1.Geſucht von ruhiger Familie zum 1.

von 4——6 Zimmern, möglichſt mit Veranda.
Adreſſen erbitte unter I S bis Donners

tag an die Exped. d. Bl.
m

Photographisehe

Anstalt
von

s Rerrfurth
Breiteſtraße 8.

sW und außer dem Hauſe wird

ausgehbessert
Näheres Leungerſtraße 5.

I. Scrgerhon
empfiehlt

Weißenfelſerſtraße Nr. 25.

Oktober herrſchaftliche Wohnung

Haar-Agraffen,

Haarnadeln, Zopfhalter,

Einsteck- und Auskammkämme,

Spiegel, Zahnbürsten,
e e Neuheiten, trafen ein und halte die
ſelben beſtens empfohlen.

M. Müller. VNarktSeifen-, Parfüm- und J htgeihet.

Elektriſch u. Tageslicht
Atelier

Rudolf Arndt,
Mersehburg,

Gotthardtsſtraße Nr. 25.

Blitzwichse
von Emil Musche.

Niederlage bei
Oscar Leberl,

Drogen und Farben,

er. I
n9Rabnletnr

und Patpapier

gat auch in größeren Poſten billigſt abzugeben
Vuchdruckerei Th. Rössner.

F. Kämmers Reſtauration

Heute abend Salzknochen.
e Donnerstagausſchlachtene Wurſt.

Briederike Vogel, Roßmarkt 9.
Dleters Recgſauruſſon.

Heute

bereitungen getroffen,
Fachverein nicht angehören,

e

Stollung

geben, ihm bei ſeiner Durchreiſe am 10. d. M. eine

überreichen. Die Arbeitgeber haben Vor
um 1000 Fuhrleuten, die dem

mit Gewehren zu be

GeneralVerſammlungDie General Verſammlung der lung

und Beſitzer bloßer Hausabfindungen der Feld
mark Merſeburg findet am
Donnerstag den 4. Mai d. J.,

abends s Uhr,
im Herzog Christian

ſtatt.
Tagesordnung:

Vorlegung der Jahres Rechnungen von 1904
Bericht über das Wirtſchaftsjahr 1904.Seſprehung verſchiedener Angelegenheiten

Merſeburg, den 1. Mai 1905.
O. Berger
J

Vorſitzender des Feldkomités.

khem. Carde.
Die Monatsverſammlung

findet erſt Donners
tag, II. Mai, ſtatt.

Donnerstagfriſche hausſhluht Wurſt.

G. fischer, nStr.
Morgen

hausſchlachtene Wurſt.

C. am eeln-
Mittwoch von früh s Uhr ab

peckkuchen.
O. Hüthel, Unteraltenhurg.

Goldne Kugel.
S Schlachtefeſt.

Menzels Beſtuurunt.
Flußaal in Gelee, friſch eingekocht.

Drei Schwäne.
Heute Mittwoch

chlachtefeſt.
als Buehhalter, SeKre-
tär. Verwalter erhalten

jg. Leute nach 2--3 monatl. gründl. Ausbildg.
Preis mässig. Prospekte gratis. Bisher za
1100 Beamte ver langt.

Direktor P. Küstner, Leipzig-Sehl.,
I Könnerit2str. 26, I. u. II.

Mehrere tüchtige

Modelltiſchler
zum ſofortigen Antritt geſucht.
Merseburger Maschinenfabrik und Pisen-

giesserei B. Herrich (o.
Suchen zum ſofortigen Antritt ein junges,

fleißiges, ehrliches Mädchen als

Aufwartung.
Zu erfragen Entenplan 8 im Laden.

Hadehen, u53 S die Schule ver
laſſen, bei Kinder für die Nachmittage geſucht

Dammſtraße 14, parterre.

Arbeiter geſucht
bei Pflaſterung in Döllnitz

Suche ſofort
ein ehrliches zuperläſſiges Mädchen

nicht unter 16 Jahren.Ad. Sohaäfer, Entenplan. Schlachtefeſt. Halleſche Straße Nr. 5, parterre.

Verautworuliche Redaktton, Druck und Verlag vong Th. Rößner in Merſeburg.
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